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A-Allgemeine ,Lage 
========================~===:~===== 

'a) StimmunZ. 

Die allgemeine Stimmung de+, norwegischen Bevölkerung ist 
durch ein,e ungewöhnlich lebhafte Erörterung der verschie
denen militärischen und innerpolitischen Probleme ge
kennzeichnet. Im Vordergrund der Dis~~ssion stehen der 
Fall von Tunis und die daraus gezogenen SchlUsse sowie 
der Nationale Arbei tseinsa,tz. 

Dem Fall von Tunis wird von fast der gesamten Eevölkerun3 
eine kriegsentsche;idende Bedeutung beigemess.en~Man 
rechnet nunmehr mit dem Eintritt der Türkei in den Y.xieg, 
mit Invasionen in ~üdfrankreich, Italien oder Griechen
land, mit einer kritischen innerpolitischen Entwicklun3 
in Italien usw~ Die Gerächte äber e~nen englisch~ameri~ 
kanischen,Angriff auf Norwegen haben unter dem Eindruck 
dieses Ereignisses neuen Auftrieb erhalten, der örtlich 
noch durch die verschiedenen Grossfahndungsaktionen der 
deutschen Polizei sowie durch EvakuierunesvorbereittL~gen 
in den Gebieten an der schwe~di;cl;:Lß-n""'Gr~~~;'--~'~;'-v~;~'ti;:" 

•• '" • ,""'" ~, .... _' . • 1.. •• __ ~-4,~~'-:.;..'".,.:'" ... " .. _._~'O:" ••• :.; ...... -.~.~ • ... ~. ~.:_ -.":'.' .,.~,r" -- ,. _.... . .r·"" ., '. ~'., ••.. :_ •... ,.' '". .'. 

lOm:g' erfahren haj;~ In diesem Zusammenhang sind in ganz 
sti!rostno~li;~(-Ö~ti'Old \L~d Oslo) lebhafte Gerüchte Über 
e~en bevorstehenden Krieg zwischen Deutschland und 

. S_chweden festzustellen. Die starken Rei'seeinschränkun
gen werden vielfach als· Vorbereitungen fiir grössere 
Truppenverschiebungen mit dem Ziele "schwedische Grenze" 
gedeutet. 

Aus NS-Kreisen liegen ebenfalls Meldungen vor~ wonach 
der Fall von Tunis die. noch nicht ganz äberstandene-

. , 

"Winter-Stimmungskrise n wieder habe aufleben 1assen~ 

,', 
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Fast in ganz Norwegen ist ein~,lebhafte Steigeru?p der 
BeunrUhigung liberdie DurchfährunQ des nationalen Ar-

'beitseins8.tzes festzustellen. Vor all~n Ding~n .aus' 
Fredrikstad, Stavangerund Bergen wird dariiber berich-" 
tet, <tass das Anlaui'en der Arbeitseinziehungen i'lir die 
Bevölkerung insofern eine bi ttere'Überraschung bedeilte
te, als man bi sher angenommen hat te, die Regierung wUrde 
es,hicht wagen, das Gesetz liber den Nationalen Arbeit 3-

einsatz zu realisieren. Nahezu einheitlich w.irdals Ar
gument gegen den Nationalen Arbeitseinsatz ins Feld ge
führt, dass die Verpflichteten nicht bei solchen Arbei
ten eingesetzt würden, die zur Hebung der Versorgung der 
norwegischen,Bevölker~~g durchgeflihrtwlirden, sondern 
vor allem bei deutschen Befestigungsbauten. Die "Vor
läufige Kirchenleitl4~9w tL~ter Professor Hallesbye uni 
dem Generalsekretär der Chinamission liDpe hat sich in 
einem Schreiben an Ministerpräsident Quislin& gewandt, 
in dem darau,f hingewiesen wird" dass der Einsatz bei 
deutschen Befestigungsbauten r~cht mit dem Völkerrecht 
libereinstimme und, die Eingezogenen in Gewissensnöte 
bringe. Damit kÖTl.ne sich die Vorläufige Kirchenleitung , 
nicht einverstanden erklären. Die Führer der mJorläu
figen Kirchenleitung", Professor Hellesbye und Hope, ' 
sind auf' AnordnWl,g des Reichskommissers festgenom.nen. 
w~~:n, weil s ich ihr Vorgehen gegen Massne.hmen richte-

'~'ter 
te,/die sich der Reicnskommissar in seiner Rede vom 1.2. 
mit seiner ganzen Autorität gestellt hatte. Sie sollen 
nach Deutschland verbracht werden. Die Festnahme von 
Hallesbye und Hope hat inder ,Bevölkerung und insbeson
dere in laienchristlichen Kreis en fillilbare Erregung ver
ursacht. Man erklärt, dass nunmehr der Rei.chskommissar, 
der bisher im Gegensatz zu derRe~~erung Quisling eine 

.• J gegenuber .. 
auf jeden Fall neutraleHaltun~derKirche eingenommen 
habe, in die Front der :;rs eingeschwenkt sei. Damit hätten 
sich die Verstä~digungsmöglichkeitenzwischen DeU~3ch-

. . . . 

land und dem christlichen Norweg~:m weiterhin ver~chlec~-

.. '";" 

.~ ' .. ', 
~. , ::; ~" 
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tert. Ferner weist man dara'lf l;l.in, dass Halle.sby und 
Hope s iOh auf Grund nachweisbar richtiger Unterlagen 
zum Sprecher des norwegischen Volkes gemacht hä.tten. 
Von deutscher Seite könne, so erklärte man weiter, 
nicht bestritten werden, dass Norweger, die zum na
tionalenArbeitseinsatz ~ingezogen wclTden, gezwungen' 
worden waren, in deutsche Organisationen einzutreten, 
die zum Wehrmachtsgefolge z0~len. Die Popularität, die 
Hallesbye und Hope als Führer der laienchristlicnen 
Bewegung in Norwegen und Führer der "Vorläufigen Kir
chenleitung" genossen hätten, habe sich durch ihr 
"mannhaftes Auftreten" weiterhin vertieft. 

Im übrigen halten sich dieGerüchte über Arbeitsver
schickungen nach Deutschl~~d hartnäckig. Sehr weit 
verbreitet ist auch die Auffassung, dass es sich bei 
der Arbeitsmobilisierung um den Auftakt zu einer mi
litärischen,Mobilisierung handele. 

In dieser Verbindung wird in der Bevölkerung vor allen 
Dingen auch auf die Ausführ~gen Quislings bei der 
Verabschiedung der Kompanie de~ Germanske 47 vor ihrer 
Abfahrt zur Front hingewiesen. Qu.isling erklärte bei 
dieser Gelegenheit U.8.! "Wenn wir keinen Gebrauoh von 
dem Recht gemacht haben, 8.11e waffenfähigen Männer zur 
Verteidigung des Vaterlandes in Kriegszeiten unter die 
Fahnen zu rufen, so ist d.iAs u.a. deswegen geschehen, 
weil der freiwillige Kriegseinsatz so viel mehr ,zählt 
- und schliesslich der beste Beweis dafür ist, dass es 
in unserem Volke noch ~Norwege~ut" gibt. Aber die 
Nachsicht, die gezeigt wurde, kann eines Tages zu Ende 
sein. Es kann der Tag kOEffien, da die Pflicht gegenaber 
dem Vaterland - die h~ch~te Pflicht,' die der Mensch 
hat - es gebietet, dass die Grer1ze der Nachsi cht er
reicht is t . " 

,,::,,-. "'.~':~;j:)Y-

.';:' 

,;" 
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In diesem Zusammenhang wird besonders aUS dcre Gebiet um ' 
Kongsvinger und allS Ostfold ein ständiges Stei..Sen der 
Landesfluch tfäll e gemeldet. Die der norwegischen PO,lizei 
schon seit langer Zeit gegebenen Richtlinien aber die 
bei Lanuesflucht zu treffenden Geger~assnahmen sind nu~ 
mangelhaft beachtet und durchgefUhrt worden. Im Hin-
blick auf die bedenklich hohe Zahl der nach Schweden 
geflohenen Norweger wurde die norwegi.sche Polizei er-
neut angewiesen, nup~ehr in jedem einzelnen Falle ahLe 
Rücksicht entsprechend den getroffenen Anordnungen 1ie 

männlichen F:,milienangeh'5 rigen festzunehmen Und das "Ier
m°:5gen zu beschlagnahmen. Vom nOrV'.'egischen Polizeidepar
tement wurde df'raufhin den Polizeim,eistern und Lensmin
nern aufgegeben, rtickwirkend VOIL 1.4. ds.J3. z in all-=::rl 
Landesfluchtfällen die ent3prechenden Massnahmen durch
zu:ftiliren. Hierd<.lrch kam es zu einer starken :Beunruhigung 
in der BeVÖlkerung, da nun mit einem Male Verhaftungen 
in einem Umfang durchgeführt wurden, die zu Störungen 
fiihren muss ten. Die Beunruhigung wurde noch d,~:r:ch e i..Yle 
starke GerlichbDildung gesteigert, wobei Verhaftun6szah
len genannt wurden, die das Zehnfache der wirklich vor
gesehenen Festnahmen llöerstiegen. 

In den Berichten aus der Provinz wird aQs.fUhrlich auf 
die Wirkung der deutschenantibolschewistischen Propaganda 
eingegangen. Während nach einem Bericht aus Bergen in dem 
,dortigen Gebiet nahezu keine Wirkung fes tzus tellen i5 t, 

wird aus Stavanger berichtet, dass insbesondere der F~ll 
von Katyn in der Bevölkerung nicht ohne Eindruck geb:1e
ben sei, obgleich man es strikt vermeide, dariiber zu 
sprechen. Aus Östfold wird. gemeldet, dass anfänglich die 
Berichte ifber 4en Mord im Wald von Katyn als "Proragan
aa" abgeletLYlt worden seien. Später habe man sich aber 
doch unter der Einwirkung der S@Ghverst!:in.digen-Berichte 
nicht dem Eindruck dieses Ereignisses entziehen kjnnen. 
Eine ähnliche Entwicklung wird BUS dem Gebiet um Kon:s-

. .".' ,--.'.~ . 

~l!Y~~~'00m{lli0~~~~~~~~ ~.~~ 

; ":{/: 
", ".",: 
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vinger gemeldet. Aus Tromsö wird berichtet, dass in 
~. .' . 

Kirkenes all.f Grund der Ifähe der Front die 8ntibolsche~ 
wistische Propagand2 eine dUl"ch"'~s gute Wirlo.m:; gehabt 
habe. Allgemein werde der Bolschewis~us abgelehnt und 

der Wunsch nach einem delltschen Sieg aLlsgesprochen. 

Be:uerkenswert ist in diese:n Z~s.9mmenhang auch die Tat
sache, dass das Flugblatt IIRadio-Nytt" vom 11. Mai 1343, 
- das sich ausf~~rlich mit der Rolle Polens beschä~ti5t 
und dabei Polen ~asch~stischer.Tendenzen. beschuldigt -
es ausdrlicklich vermeidet, auf die Ursache des polnisch
sowjetrQssischen Konflikts - n~lich die Auffind~g der 
polnischen Offiziere lm Wald von Katyn - einzugehen. D~s 

Flugblatt begründet die Kri.se in dem VerhältniS Polen - . 
Sowjetrusslandausschliesslich mit den Ansprlichen'poleLs 
au:f Gebiete, die sowjetrussisch seien. 

Der Nationalfeierta& des norwegischen Volkes, der "17. 
~ (Gedenktag zur Erinnerung an die Verfassungsgebur..g 
von 1814), ist nach den vorliegenden Meldungen im gan- ' 
zen Lande ohne Störungen verla~en. Da am selben Tage 
die Nasjonal Samling den Tag ihres lO-jährigen Best~hens. 
feierte, war von geg~erischenKreisen die Par~le ausgege
ben worden, am Nachmittag zu Hause ,zu bleiben. Dieser Pa
role wurde in starkem Masse von der Bevölkerung Oslos 
Folge geleistet. Auf den Strassen und Plätzen sowie j,.n 
den Kinos und Restaurants waren fast ausschliesslich nur' 
Angehörige der Nasj onal Samling sowie deutsche Zivilisten 
und Soldaten zu sehen. In einer Reihe von Fällen ~lrde 
von Frauen- ebenfalls entsprechend einer von gegner~sc~8u 
Kreisen ausgegebenen Parole - Trauerkleidung getragen. 

. ',-

" .~.' :''':.: ~:.f . 
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b) .. Innerpolitische Entwicklu:a,g 

Die mmmehr seit IIönaten enda,uer.n.de DiSkussion in :f'ührenden 
Psrtei- und Regierungskreisen über die Gestaltung des deut..soh
norwegischen Verhältnisses, Abschluß eines Vorfriedensvertra.
ges uaw. hat du:roh die große Red.eMinisterpräsident Quislip.gs 

am 17. Mai, dem f'rüheren. Nationa.lf'eiertag desnorweg!sc!lEm . 
Volkes und 1o-jährigen Griindungs"tages der !fasjonaJ. Sa.ml.ing, 

eine neue Note erhalten. 

Schon mehrere Tage vor· dem 17 .. 5~ wurde ;in f'ü.b:renden Parteikrei-
8~ darauf hingewiesen, daß der ~sterpxäsident sich in.sei

ner Heer vorwiegend 'mit der Frage de:r- ~stal~ id.e& deutsc~ 
~?~e~schenVerhältnisses haf'assen und:bei dfeae+ Gelegenhe~t 
~~re Einzelbai ten über den Tore] t seiner letzten Be- . ... .. : ' 1., ,. 
~~r~~yp.gen mit dem Führer mitteilen ~rde ~ T~ilweise ~~ 
lierei~ zU, diesem Zeitpunkt von eiiligen Ns-Mitgliedern deut-

. . . • ·t ". "'. 

lic~ lFi ~ik ab. dem zu erwartenden IDb~,l t q.er ~~ Quislings 
geüQt. 'Soertlärte ein nS-Journalist, der persönliche Bezie
hungenzmn Ministerpräsidentell hat, Quisling $preche j,imner 
noch von d.e~ Freiheit und Selbständigkeit Norwegens, .obgleich 

er ganz ge:o.a.u wisse, daß Deutschland nioht beabsichtigä~ die 
norwegische Souveran1tät wieder heriustelien~ Ein hoher Regle
rungsbealiltet. äußerte im kritiscllen S~, d6.ß Quisling bei . 
seiJie:r dama] s bevorstehenden Rede vom 11.5. den' Versuch lll80hen 
werde, den endgültigen Ve~zicht Norwegens auf' Souveränität 
zu begründen und populär zu ma.ch~no 

Die im Ba.hmen der 1o-Jahres-Feierlichkeiten der ~jonal Sam- " 
ling geheJ. tenen Rede Quislings bescbä.:f'i:;igt sich einleitend nur 
kurz l'lli t der Geachichteder Parte~ und kam d.a.m:!. ... ~ ~egroßen 
GegenW(;U"t;sprobleme zu sprechen. In diesem ZusammenhaJ'lg t'übrte 
Quisling u. a. aus: 

. ,,', 

", ..... ' .. -.... 
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'"Norwegen in ei-tJem ge~sehen St~te~bUl'ld,auf denjenigen 

'.PJ.8.t~·zu tu..hren, der ibm in Euro,pa z-uko!!llnt; und damit . die 

einzigmögliche Si ehe =-he i t . i""J.r eine große Zu1.'"UD.f't des no:r"11e~ 
gischen Volkes zu scbaf~en$ darin sehe ich meine historische 
.A.u:f'gabe o .An ihre Verv:ixklichung glaube ich und :f'ü.r die Zu- . 

kunf't .meines Volkes kärapfe i~ho Es ist meim :reste t'oer
zeugung, daß meiu·Lebenswerk .. das imner im Die..Tlste an . 
nainem Volk besta.:ld, hierin seine VollendJ.m.g finden wird... 

Wir haben Adolf Ei tlexs Wort da.:f'fu;, daß NO:r."Wegen eine große 

Z1lkun.tt und ei.Jle große Au:fgabe im.neuen. Euro pa zu erf'üJ.len . ~ . . 

·hat 6 Und ich habe sein Wort d.afü.:ra daß Deutschland bei der 

kommen~ ge~sohen und europäischen Neuorrurnln~ k~inen 
. Gedanken d.a.--an. hat, '~J;g: von 1!o7Wege:nZu f'oxdBrn:,,; als "z.u:r 
Wa.hrn.elmung der gemeinsamen Interessen der beiden ge:nn.a.-- . 

~iBchenVö1ker ~d rür ]Uropas.Sicherheit nOtwendig ist Und 
, . 

d.aßdie liJeuordnw::g Euxopas, de:ren Fonn noch nicht f'estg~le~ 

werden kann: .auf' de:r nationalen Eigena....-t und ,f'reien Entp.ick
lung der einzelnen Völker öufbauen. saJlo~ 

Die Rede Quislinß§. ist nach der::. ~isher vo:rliegenden Meldim.gen 

innerhalb der OsloorP~~eimitgliederse~aft durchauß gutBuf~ 
genommep. word.en o Es b-asteht jedoch 'der Eindruck, daßei.rlmf.i;l .. 'I die AnteiJ nehme der breiten F'~teik:reise an. der Rede . nicht 
sonderlich groß gewesen ist 1I!J.d. .. ZUlll a:n.d.ere:n., d.aßvie~en ,~Üt .. 
gliedern. die Bedeutung der von M:inisterpresid.ent Quisiing im 
Verle.u.:r seine::::- Hed.e abgegebenen &klä::cung übs:rdie Gesta.lturig 

des deutßch-norwegisch3n Ve:rhältnissos r~cht aufgegangen ist~ 

Bisher ist vo:Q. Seital der P--~tGi, noch nichts geschehell' Utn. 
die von (rUisling zu:m .A.u8d:t''Uok g~'b=aohte:.::. Gedanken nUI:lmebr .' . . . 

durc.b. Reden und. DisJmssio~le..."l in die bre.ite:.;-e R4~eiiJrltglieder-
scb.e.:t't hineinzutrageno 

Di.:;ser Tatsache entS?~ieht etie Beo'oo,chtu::1.g!l da.ßin ~ 

Partei .... und Regier~"'lgskreisen d.er Incalt der ~~ Qui,sliiigs 

mit fühlbarer Zur'Liokhaltung dis1.-utiert wiro..o 

/ 

I.,. 

" " . , , 

. .. '. /" . ", , :",<. . .... ,' ,."::"),,':.c 

",c';';,;~;;:, .. ;,·;~:,~~~~~,~~.~~@m**.@i#~~~t~~~'_r~~~~~f.": ; .• ;! .. ;: ..•. ,; .•. ~ 
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uanlÖ.ßt ~hb1ickellj' daß d~e in der Rede QuialjJl.gs, abgegc-. 
'b'e:oeErkl.ä.rUng "über die zuld,UJi'tige Gest'illtungdes deutsch~ . 

no:nvegia'cbeD. Vexbäl. tni sses keiZw kollkreten ,Aogabe;o. ~n~ tel 
~ '~nen die 13tell-u:n.g"Norwegen.s im neuen F.u.Xopa er~:lchtl,)a'r 

-sei. Diesen und ähnlichen Formulie~en ist ein gewi~ser,' 
VoXWlJ.rl gegen QUislings mangelnde Energi~ und mrte bei der 
PUrchsetzung der norwegischen ',AnsPrüche auf imle:re Souvere,;;,;. 
mtät zu entnehmen., 

Die in den ttMeld:ungen aus No:rw€igentt'Nrc 51 und 52 ff o be-
. l , I.' ~ 

richteten' Pläne von Minister Prytz in Richtung auf' eine 'UW;"'" " 
fassende personelle, UmbesetzungdGr Re~ie±Ungbaben ~ wie 
e~st jetzt erkennbar ist - scheinbar doch eimn ne.chbaltig~ 
~ Eihfiuß aUf die Gruppenbildung iImerhaJ.b der Regierung 
a~geübt, als ±unächst a.ngenomrnen werdeD. konnte o Es. ist ~ 

, lieh bekannt gewordenp daß die 6 MinisterJ ,die Prytz aua der 
,Regierung zu entfernen. beabsichtigte - nämlich lliisna.es,' 
Hagelin, Blehr, Fre the im, Hustad und Irgens - zusammen mit 
den Ministern., Ska.n.cke Und Jonas Lie ein. Protestschreiben e.n 

" den Ministerpräsidenten gerichtet habent indem gegen die 
Pläne von"P.(.ytz EinspruCh erhoben wirdo Auch in' ei~:r Ka.bi-: 
nettssitzung, die vor etwa 4 bis 5 Wochen stattgef'unden.ha.t, 
wurden nochmals die Pläne von Pryti a.ufgegriti'en und Letzterer 
dabei scha.r.t' angegriffeno In diesem Zusa.mmenbwg heißt eSi 
daß die Stellung von Minister Prytz im Kabinett ZoZt. ste.:rk· 
isoliert 6e1 o 

Wie ~ Teil WNasjo~ Samlingw der vorliegenden "Meldungen 
" 

aus Norwegen ti , Ilä.hex ausgef'ührt wird.~: ist die Situation inner-
beJ. b der Partei in zunehmendem. ~& d:ui'oh eil:le a blebnende .. 

. Haltung gegeI:Iiiber .OOr. deutachen Po1itik gekennZ~ic.b1ieto In 
dieser Verbindung kann da.ra.uf hingewiesen werden~ daß kürz-

liehe 
n .l 

"'. ' 

"" . 

, . '. .' , 
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· liche Besuche· des Reichskommtssa~s in dem Hause des Mi
nisternräsidenten Quisling, sowie in denen der Minister 
Prytz und Hage-lin in ftLl-1renden Partei ... · und Regier .mgs
kreisen vielfach in positivem Sinne ert5rtert w·srden. M~~ln 

hebt hervor, dass der Reichsko'DIIlissar bei di.esen· Jele
genheiten eine Aufgeschlossenheit fiir freimi.itige Äusse
rungen gezeigt habe, die IDenches Missverständnis besei
tigt haben. Ganz offenbar h~t auch die Art des Reichs
kommissars, zu diskutier~n und zu argamentieren, beein
druckt. Daraberhinaus wird von Beteiligten beillerkt, dass 
die Gespräche mit dem Reich~kommissar in verschiedenen, 
zwischen Deutschland und der NS strittigen Fragen ein. 
stärkeres Verständnis far den deutschen Standpunkt hätten 
entstehen lassen. 

,.,.,. 
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NasjonalSarnling. 

Die Situation innerhalb d~r Nasjonal Samling ist airch eine ZtJ

nehmende' Ablehnu~ der deutschen Politik in weiten Parteikrei'3:.:-n 

der grösseren Städte des Landes sowie durch den ~uch in de~ 

breiten Mitgliederkreisen infolge der militärischen EntwicklU:.";f.: 

der letzten Zeit bedingten verbreiteten Pessimismus gekenn

zeichnet •. 

Die vorstehende Feststellung oeza~lich der anhaltenden Ablehnun& 

der deutschen Politik wurde ,F,UI' Grund. von Beobachtungen getrof

fen, die vor den letzten 'Ge'3prächen ,iewacht w,aden, die im 

Rau,se des Ministerpräsidenten Qu~sling und der Minister Prytz 

und Hagelin in Anweser.L.l').ei t des Reichskommissars stattfE:D.den. 

'Die sich aus diesen Gesprächen ergebende Auflockerung ist bei 

der erwähnten Feststellung noch nicht beriicksichtigt ~vor~en. 

(Nähere Einzelheiten liber 9.ie Auswirkungen der Gespräch~ 3.icl"o 

Teil "Innerpolitische Entwicklun0"): 

Die allmählich auch einfache NS-Mi tglieder erfassende Wellt': d·~ r 

Deutschfeindlichkeit hält nach übereinst~enden Berichten in 

Os10 und den gr5sseren Städten des Landes iJ: Gegensatz zu c:"6n 

bäuerlichen Gebieten weiterhin an. S..::lbst NS-Funktionäre beto

nen, dass noch nie in einer so gehässigen Weise tiber die Deat

schen gesprochen worden sei, wie i . .'1 letzter Zeit. Die d€:lt3C:'l

:feinjlichen ÄUS:32rungen zahlreicher NS-:.'\t:i tglieder seien ;Zlhli 

Teil ~eindseliger und gehässiger als bei den 'sogenannten JJS

singern. 

In Gesprä'chen werde die deutsche Politik in Norwegen mit Lei

denschaftlichkei t aI'..gegriffen. Hierbei werde vor allen DL.'1.gen 

hervorgehoben, dass die prektischen deutschen Massnahmen in 

Norwegen in einem delltlicllen Gesens8tz zu der oI~iziellen 

deu. tschen grossgerrr.anischen Propagand'a stünden. Selbst von 

.,s-olchen NS-Mi tgliedern, die bisher i tTi1ler eine we itgehende 

Zugänglichkeit gegeniiber der grosssermanischen PropagG.nda 

erkennen lies sen, wird bemerkt, das::; der Gegensatz zwisc):1en 

dem Reden und dem Handeln der Deutschen es schliesslichveT~ - , " 

ständl:Lch mache, dass weitere Kreise der Partei in eine' 

. deutschfeindliche StimmunZ; gerieten. Zu dieser Entwicklmlg 
.1 

."", 

.,. ,:~: 
". ',:. 
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wird wei te:r'bemerkt., daS auch die in.letzterZeitg~haltenell;: 
Reden von :Part eiführern , . in denen die Gemeinsf:lllkei t des W?€es 

. der Deutschen u.ndNorwege:r iIDmex wieder unte:rstri'che~ werde,' 
keinen positivel:. Einfluß auszuüben vermocht hätten; da die l.,r·t. 

und Weise, in der von c::.eutscher Seite niit nor ........ egischem \'olk~-
besitz umgegangen werde, la.."lgsam auch den breiten :Parteil-:roiser.. 
bekanntgeworden sei. Besonders bedenkliche stimmungsmässige lu""e

wirkungen hatten offenbar ~rzäh1~en von angeblichen Äußer~lgen 
verantwortlicher Deutscher~ aus denen ~ine überhebliche Eirß~ül~ 
lunggegenüber dem Norweger hervorgeht~ Das typische Beis~iel 
einer solchen Erzählung ist ein Gerücht, wonach bei einem .ApJ?811 
in einer Einheit der Waffen-SS ein Befehl des ReichsfübxG~s- SS 
verlesen worden sei, in dem die Männer dazu aufgefordort vrtU'don, 
dc:l. Frauen anständig entgegenzukommen. Bei dieser Gelegen..J.:.ei t eqll, ' 
dem Gerücht zufolge, der den Befehl verlesende OberschaT~i~rer 
erklärt haben,. dieser Befehl gelte nat'i.i.rlich nur für die d.eutschen 
~rauent bei den norwegischen Fravßn sei es natürlich etwas ~~eTes. 

Von einsichtigen NS-Mitglicdern wird hierzu bemerkt, daß dieser 
\~elfach beobachteten überheblichen Einstellung der Leutschen 
l.eider aU.f NB-Seite eille häufig nicht viel bessere Einstellung 
gegenüberstehe. In diesem Zusammenhang ~ird vor allen Dingen auf 

den Einfluß, !lin;Lster Puglesa...'1:ß.s une. gan~ allsemein der NS-J?1:'olt:'::: 
ßar..dalei tune hingewiesen. M:Lnis;ter Fuglesangs Haltung sei; ·t:cct~; 

mancher Konzessionen an. den großgermanischen Ged8.nken, cb..t::uvir-.i
stiBch~ Er sei der typische Repräsentant einer politischen 
Konzeption, die auch von Expeditionschef Klevenberg und Irillcn~ . . 

riksrat Dabl sowie zahlreichen Ar~ehörigen der Hirdfdhr~g ~a 
der Osloer Fylkesführung vertreten werde und deren Tende:n.z av..:f 

eine mögl.ichst wei tgehene.e Ausschal tur...g des deutscl"-<3n Ein:flusscs 
" . 

auf die innernon~egischen Verhllltnisse hinausgehe. Es sei auf 
jeden Fall bezeichnend, daß fe.st sämtliche Gerüchte "U...."ld Erzi:ili

lungen mit deutschfeindlicher Tendenz, die i!L~erhalb der ~artei 
umliefen, sich auf irgende;i.ne?-~er engeren .Anhä.nger Minister 
Fuglesangs zurückführen liessen. :Oiese Tatsache bedeute zwar 
r.icht ohne wei\~res, daß von dem ~eis um Minister Fuglcsang , . . 
.eine systematiscli~: :Propeganda gegen Deutschland. getrieben werde, , . 
. sie. sei aber d9ch bezeichnand ffi.r die Einstellung,· die in dj,es~ln 

. . " 

Kreise herrsche. Darüberhinaus s~i es bei der allgemeinen 

,",": 

~. 

f 
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Redseligkeit :fü.h:render Parteimi tglicd€~nicht ve,rW1l.nd(irl1.c:h," -:. '::>:~ , 
wenn der Inhalt solcher dcu.tscmcindlichen Gespräche langsam,' , ',"',:< 

~ ,.,." • ,':, ' 'j ,: "I,:,) ,r,bfr.tJt..-: in die ' breite Masse der Pc.rt",~ gt:tragen werde.. i-/!:(Ib_ .~',h~~ Irit "'~J!" ·,Mi ,,;,( "ti); \.: ,,',,: 
------- I' /vVl-%~" _' 

Besonders aufschlußreich f~d~e Haltung Fuglesangs ist seine 
Fe}'sonalpo~itik. Sie läßt erkennen, daß er ständig bemüht isi>, 
alle wichtigen Positionen inn8xhalb der Partei r~ch Möglic~eit 
mit solchen Personen zu besetzen, die sovvohl ihm persönlich ver·-
pflichtet sina, als auch zu ßeiner chauVinistischen Einstellung 
gehöre.p.. In diesem Zusammenr...a.ng kann vor allen Dingen auf die, 
Besetzung des Postens des Stabschefs der !IS-Jy.genddu.rch 

~ ---------- ' 

,!riedemann-Ruud hingewiesen werden. Entsprechend der pe li tischen 
.~- "- ~--- .--' --,. 

Einst~llung Iuglesangs hat Tiedemß-~-Ruud kurz nach seiner 
Wiedereinsetzung eIs Stabschef damit be~onnen, die }-Ogehörig~n 
des Jugendstabes im deutschfeindlichen Sinne zu beeinflussen. 
Weiter heißt es, daß er in letzter Zeit in geschickter Form ver

suche" die Entsendur.g Jugendlicher ~ d~lltscg~. W~.~.:r.e~cht~.2:"IL'}.g.s-: 
lager zu bremsen. Daß von den bisherigen Teilnehmern andGn 
Jugend-Wehrertüchtigungslagern in ])eutschland sich nur ein gar.z 

,verschwindendür Teil zum Panzer-Gre::-adier-Regiment Uorge gO:cloldet 
hat, kann vielleicht mit de~ Einfluß Tiedomann-Ruuds in Verbindung 
gebracht werden. 

GG:rüchtweise verlautet" daß Fuglesang beabsichtigt, den jetzigen 
liirdstabschef Thronsen als Vertreter für den wahrscheir~ich an 
die Front gehenden bisherigen Hirdchef Moystad ein~QSetzen nüd 

als Nachfolger fü.rThronsen in seiner Funkt,ion als Stabschef 
Tiedemann-Ruud zu berufen. Das endgültige Ziel diE;:ser Mc.ßXl<s..t:I.~e _._-----, 
soll angeblich sein, daß Thxonsen nach der Rückkehr 1ioystu.J.s V(;:'l 

der Front als vertretender Hirdchef abgelöst werde, vJäh:re.nQ. 
Tiedemann-Ruud in seiner Stell~g als Stabschef des Hird b~eiben 
solle. , 

Ein weiteres Beispiel der Persoll8.1p~litik Fuglesangs ist d:'e 
Behandlung der l~achf'2.J,ge ~" den enthobenen Riksökonomiechef 
Thronsen. In diese Stellung so1.1 dem vorläufig eingesetzten 
und politisch durchaus positiven Realph Fossum entweder da,ß 

. :' --"-~-'-- . -, 
~IS-Mi tg;lied Gude oder der jetzige Fylkosführer von :Bergen, .!\struPt 
folgen. Auch diese beiden Vorschläge cntsJlI'echcn durchaus der, 

" 

,I ., ., •.••. , ,:".(.\ 

•• ~:·l 

,"". ' 
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• c~uvinistischen .Grundlürie .' der Fuglesa.ng f ßche~ :pe~~~POli ~it.· 
Sowohl .A.at~p als aucli Gude geltenllls ttlfC'l"sk-noX'ek ... ·.In·di~ecr·· 
~;8rbindung sei noch bemerkt; .daß Mimeter Prytz als endgÜltigen 

fach!.olgcrtürRiksökonOmieChefThronsen den Drontheimer B~~kchcf 

1:ickelsen in Vorschlag gebracht hat. 

Zur Kennzeichnung der P0rsonalpolitik Fuglesangs muß auch der 
y]c:i1;ere Verlau:f des Falles f'Aagaard" herangezogen werden. Wie 

. ." ' . : . ' . 
dazu hier bekBn-"1t wird, hat der Vorsitzende des Vcrf..a.hxens, 
Professor Horman Harris Aall ein Sc~~eiben erhalten, in dem ~ 

mi tg<:.lteil t wir.d, daß er seines Amtes als Vorsitzender des Par1i.ei
gerichts enthoben se.i. In der Mitteilung des Parteigerichts

sekretärs Finn Thruna an ?:;-of. i_all heißt es, daß' .de;r Fö:.::-~r seii~~m 
, , 

~ Wunsche, 'Vom Vorsitz ini Verfahren gegen. Aagaard ZUJ:'Ückt:reten zu 
wollen, entsproohen habe, und damit dem. Umstand, daß er sich 

i.nb.a::>il füh1.e, Rechnung getragen sei. Der Wunsch sei dem FcrGr 
vorgetxagen und der Justizraad Larssen an sei~or Stelle eingesetzt 

word~n. 

Die 3n.tl'lebung hat auf Prof t Aall peinlichst überraschend gewirkt. 

Aall hat zu der Maßnahme, der ein Gespräch mit dcm Sokrot~ 

Th:rana vorausging, am 15.50 in einem Schreiben an das Partci

geI'icht Stellung genommen. Darin heißt es u.a.: 

It ~ .. Zu Ihrer heutigen Mitteilung t daß ich auf tI eigenen 
. WUnsch in der ?artcigerichtssache gegen Herrn A~gaard 
meines Postens enthoben bin, muß ich aufmorks~machcnt 
daß' ich perSÖnlich keinerlei Wunsch geäußert habe, von : 
dieser Stellung zurückzutreten, mich auch selbst nicht als 
befangen fühle, weil ich cann auch nicht in der ersten 
Gerichtssitzung erschionen wäre. H 

.,Aall schreibt lJ..a. da...Y)ll weiter: 
uleh halte es in jedem Falle fitr notwendig, vorzubeugen, 

daß eine Entscheid.ung auf'grund falscher Voraussetzu..ngc~ . 
getroffen wird. Es wäre· beklagenswert, wen.1'J. mein Telef'o.n
gespräch nicht vermocht hätto~ mei~e Bedenken hinroichend 
klarzulegen .. -•..• n 

Au:f dieses Schreiben Aalls hin, erhielt dieser ei~e wqitcre 
Mitteilung Thranas, aUs den hervorgeht, daß die Entbebung als 

Parteigerichtsvorsitzcndor endgültig sei • 

". ";: 

' .. 

• ~~~~\~*0i;~j,i~J 
~;. 
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. ' von' beteiligter NS-Sci tc will ru8.n·:Ln dieser Entscheidur..g, ·...:,,~'.,~:!~/:i:::,::. 
hinter de= dcr Eir..f'luß des Parteiministers' FUglesang·ange-', , . ,:,::",: 
nommcn worden kann, einen geschickten Schachzug erblicken, nti.t 
dem eine Entfremdung zwischen Quisling und Professor·.Aall bew:irkt,' 
werden. soll. 

Diese Behandlung des Falles "Aagaard ll hat auch über die unn.i tiiGl
bar bGtciligten Kreise hinaus 1l..l1williges Aufsehen erregt und zu 
Schlußfolgerungen hinsichtlich der anhalten.den Wirksa.t::lkeit d0X' 
Freimaur~r innerhalb der Partei Veranlassung gegeben. 

In dGrselb~n Richtung wird nunmehr auch die ~ehandlpng 0:l.1!(:Z --
Falles gedeutet, in dem nur durch das Eingreifen der de~ts2EEn 
~icherheitspolizGi die UPßerechte Behandlung eines Hird~~~~~ 
v9rhindert werden konnte. 

Eine:, Darstellung zufolge, die der hiesigen Dienststelle zugingt 
hatte der Marinehirdrnann Finsrud iri seiner Eigenschaft als Ang.s-. 
stellter des Sekretariats der Fachlichen Landesorganisation den 
A~trag erhalten, eine Gruppe von j~4en Männern, diezuu 

. . 
natio~~en Arbeitseinsatz eingezogen worden waren, über xristia~-
sand zu ihi-er auf' der Halbinsel L:!-sta liegenden Arbeitsstelle zu 
bringen. Nach der .Ankun:ft in Kristiansand stellte sich heraus, 
daß C'~er für den Weitertransport vorgesehE:ne Omnibus'nicht für die 
gesamte Gruppe ausreichte, so daß 4 junge Männer in xtisti~~d 
zurückbleiben mußten. Finsrud entließ, diese, nachdem sic'qrklä±-t 

, , , 
hatten, daß sie irl. Kristia.nsand bei Bekannten unteX'komnel'l kÖnnten 
und nachden sie auf Ehrenwort erklärt ha~ten,sie würden am 
folgenden Tage zur festgemachten Zeit an der Abfahrtsstelle des 
Oonibus erscheinen. Die jungen Männer - durchweg Söhne wohl
habender Eltern, darunter 2 Söhne des Reeders Lexow - benutzten 
jedoch sofort den nächsten .nach Oslo abgehenden Zug, um.sich 

'nach Hause zurückzubegebon. Hier setzten sie sich ~ nächsten 
Tage rot ~inemAnwalt in Verbindung, der, ihnen offenbar den Rat 
gab, Finsrud zu beschuldigen, er S3~ während der Fahrt nach 
K:ristiansand betrunken ge?i03sen. Dieses Manöver wurde mt den 
,Erfolg durchgeführt, daß Finsrud trotz des Nachweises; daß er 

4 " _ . 

'au:f der ganzen Fahrt von Os10 nach K:ristiansand lodiglich ei~ne 
Plasche L~dsöl getrunken hat, aus seiner Stellu...l1g bei 'd'erFach;... 
li.chen Landes~rganisation u.."ld dc:zu aus d.er Maxinehird Ql'ltfe~~irt 

" '-,,, 

- .. " .. i 
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werd.en sollte. An dieser Stelle wird in dem hier vorlie,cen~en 
Bericht darauf ,hingewiesen, daß untCl' den Vätern d~r geflf-c~-
teten .Arbei tspfl.ichtigül' ... Freimaurer seien, wä.hxend der Vorge .... 
setzte Ji'insruds in der Fachlichen Landesorganisation, Bcrvik, 
(früherer Nane: Snirnoff) ebenfalls Freimaurer Wal'. Ferner wird 
darauf :-JingewiesGn, daß Finsrud an den im März 1943 auf dC:J 
Schulschiff der Hirdnarine "Tordenskiold tl stattgefundenen Anti-, 
freiDaurerdenonstratio!".l.en (s. "Meldungen aus lIorwegen Ur" 53) 
teilgcnoI!l1:1en 1?-abe unö' schon danals der "fr-eilJauxerfreund.lichentt 

Hir dnarine führung , in der auch ~ervik sitzt, aufgefallen sei. 

NachdcD inzw2schcn bekannt geworden war, daß die deutsche 
Sicherheitspolizei sich in die Behandlung des Falles "Finsrudu ' 

durch die Festnahr:le der Vier entwichenen Arbeitspflic,htigen ein
genischt hatte, nahm Bervik und nit Lhm die Hird=arinofvLrung 
eine Schwenkung vor, die besondexs deutlich bei einen .A?:poll 
der Hirdnarine in Oalo sichtbar wurde, bei der der Führcr der 
Hirdnarine,Bl'U-~, den Finsrud vor vers~~elter Mannschaft ,erklärte, 
Dan habe ihn Unrecht gotan und ihn dazu aufforderte, das 
Gewe~ene zu vergessen. Finsru,d el'klä.rte jedocn daraU:fhin,. daß er 
bei seineuEntschluß; in den'Rikshird überzutreten, hleibe, da 
seine FOl'Dation in den ...';,ugenblick, in den er Hilfe 'nötig gehabt 
hätte, ihn verlassen und ih."'1 sogar in clon Rücken gefaJ.len sei ~ -

Die Behandlung der vi<3r wegen Arbeitsflucht festgenonncnen j'U.rlt?C!1 

Norweger ist weiterhin Gegcnst&~d von Benühungen führonde~ NS-
,Kreise. So ging bei der hiesigen Dienststelle ein ~chreiben von 
11]'örel'en og Ministerpresidentens kanselli ll unterschrieben "lon 
Ezpcdit:i:or..schüf Konsul stören ein, in deI!1 es u.a~ heißt: 
lILeidcr sind einige Mißverständnisse entstanden inbezug auf das 
Verhalten des TranspoT.,tf-ilh,rers (Finsrud), inden behauptot worden 
ist, daß er u..."l-Gcr Einwirkung von Alkohol war. Später hat 'es sich 
aber herausgestellt, daß Herr Finsrud an einer Augenkrankheit
leidet, . die leicht den Eindruck geben kann, als sei er betrun.~ent 
ohne daß dies der Fall ist. tI 

In Xristiansand hat sich der neue Fylkesföl'er .A 11 d e. r s e .1'':' 

über seine Pläne in der Parteiarbeit geäußert. 

, '.' 
'J " • ' ',I,. ' 

~~~~:~l~:..~,~~,'~' .. nm!.,:c~rr.~~~~~~f\{:':_:/;·;:· j 
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In einen I.!:l~erview, das Andersen den Redakteur des tlFaedI'e:- ",:~'
la..."idsvel'lnen11 ßewährte, erklärte er,. daß er seinen Fylke als 
eir.en der wichtigsten ansehe., Kristlansand gehe einer groDen 

, ' 

wirtschaftlichen Zukunft entgegen und werde nach den KricgD, Itdtls., 

Tor zun Rei,ch" sein. Mari dürfe nicht warten,. bis die ZuLl,U'.dt an 

die BevölkertL~g her~~trGte, sondern nüsse die eanze Ärbeit 
schon jetzt daxa~ einstellen. 

In den Bericht aus Kristiansand heißt es; daß es sich in der 
US hcru.ngesproch8n habe, daBAndorsen ausges'prochener .Anhänger 

- , -
des großgernanischen GcCLa..'1kGns sei" Ea werde als angeneho 
E::::.pfunden, daß er bisner keine besonderen Verbindung'en zu 
deutschen Stellen aüfsenoDLlen habe. 

L~ Fredrikstad hielt der neue Fylkesförer Dr~ H ä r 0 i d 
~~äßlich seiner Ein~~ung r~ch der Ansprache des Ministers 
F u g 1 e sa. n g 0ine Rede, in dür er - wie es in einer 
Meldung aus'Frodrikstad heißt - als Antwort auf diese und z.ls 
politische Rich~_gs~~zeige den Nanen AdolI Eitlor ur~d nie 

Verdienste des NationalsozialisITQs nohrere Male erwäh.nte., 

Kurze Zeit r .. i1Ch die8cT V8rcnste.l tur..g sei in US-Kroison dav,;m 
gesprochen werden, d2.ß Minister Fuglesang Häreid "schwer zur 
Ordnung gerufen" habe, daß or zu "unnorwegisch lf gesprochen habe. 

A1:ch in d8n letzten Tagen sei wi_Gdcrhol t von der Rüge du:rch ßen, 
Ministor Fugles~~g gespTochen worden. Diese GGrüchtehä~tcn 
bereits ihre Auswirkunec;n darin" daß ein Teil der NS-.AnGehöri[~on 
ihres Vertrauens, das sie den neuen Mann entgeGenzubringen b0reit
waren, wieder beraubt seien; weil r:an sich nicht einen Nanne zur 
,Terfü5ung stellen könne, der vielleicht deutsche Intüressen ver
trete. 

Eine lnderune in der Haltung des einzelnen Im-Mi t81iedes den 
Ge@ler gogenüber forderte Räreid in den ersten Besprechungen 
ni t US-:-Funktior.,ären. Hlireid verlangte, daß die nS-l.:ifitglieder 
sich benühten, den alten Kontakt fit früheren Frounden und 

:Bokannten v!ioder zu beko!JI:H:,n. :Den Bericht aus Fredrikstc.d m2-

folge, hat dieses Ansinnen des' FylkesIörers bei vielen 1m-Ni t-
-gliederil EDpörung hervorgerufen. Seitens dieser Mitglioder 
werde es abgelGbll.t, derl Gegner r.achzulaufen" da er os war, der' 

',". ;. 
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von sich aus jeden Verkehr abgebrochen und den Terror au,:fri.C'frt&t~;,> 
der den NS-Mi tgliedern das Loben ff1st unerträglich na~t,e. 

M~~ .sei bereit, die loter niederzulegen, ~enrl der Fyikesför~r 
auf seiner Forderung bestehe. In NS-Kreisen sei. in Zus~~enhaDg 
danit die LaGe vor 1940 erörtert und darauf hingew2esen worden, 
daß die Ärboiterpartei alle Norweger durch ein brutales Systen 
der politischen und persönlichen Aushungerung zwang, sich der 
ÄrJ;ei terpartei anzuschliessGn •. In äb.nlichen SirL.~e nüßte auch 
heute vorgegangen werden. 

Aus Tronsö wird berichtet, daß der dorti€G Fylkesförer R 0 f f 

und örtliche Partcifübrcr in Vorträgen eindringlich ~lf .die Not
wGndigkoit einer unbedingten XaDeradschaft innerhalb d0r NS und 

~; besondors auch don deutschen Volke gegerrüber hinweis on .• 

~. 

.An1äßlich eines Kaneradschaftsabends in Soldatenh~in erklärte 
Boff, daß er erwarte ,daß d.ie C'J".L sich heute f;1cho!!- gutc h8T:erad

schaftz~schen Hird und den Deutschen weitere Kreise e~:fassen 
worde. 

m·B i r'd hat sich der Einsatz von Hirmännern anläßlichdes 
I ' 

U~to:rne!;.nGn~ "Nordlicht ll günstig ausgewirkt. Die:aeteiligtL.'"lg des 
Hird ur~d besonders der U~stand, daß die teil~ehn~nden ~iranännor 
Watfen fül1r~n durften, wird als Zeichen des deutqyhen Vertraucne 
~t au+Genonpen. Die Y~~g QGr Diteingeset~t6nUiranänperund 

,. ' ~ . . 

das Verhältnis zu den bGtcili6,ten KräftE;n der We~r-.m.cht 'Wld 

Polizei wa:r sehr GUt. 

Die Durchführurlb der neuerdings an den Hire erg~genen AnOrdnung 
. I 

Quislings über die Hirdj?flich.i stößt, wie· einer· Meldu,.."1g aus Ber~-;en 
zu cntnchoen ist, verschiedentlich auf Widerstand seitens d~r 
betrof~Gnen NS-Angehörigen. 

Der Vi~ebürgerneister von Bergen, D 0 e s v i g., weige:vte sich, 
, . '.: . 

den B~fehl nachmDi:oD2cn und bei::;ründ~te seine We~gerun;g. den 
FylkesfiSrerAstrup gegenüber dDIJ.it;daß ,er seine. konnunal0n 
Arbei t.en wegen des Hirddien.st.es nicht zurückstellen kÖlln~ •. Als 
eirii'achor NS-Mannsci er besser befähigt, auf Jös~ingcrkreisc 
positiv -einzuwirken als in Uni:fol'n. Astrup hat si~h daraUfhin 

rot einer Suspendieru.ng Di:isvigs von Hirddienst einversi;ianden 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



·'.1, 

.. ".'.J " :'::'. 

" ···6r'Jr1ärt:~: lU.irz,e Zei taaraUt'~deDösVig: in Au.:f-t±$.go' 'aeß.'R1;ra.Ä.:~~>'i')·<' :;:;;'c,\;,t:'~~\;~ifi!';:}::'!i 
,'- : '. " .. "'~., ':., . " .'., " .. ' ,~: .. ,' .:: ..... '.~., ,:.:.: ..... ~ ··,·.>~:-t·./<·:~ 

führers, Krohnin l>.uto ,au.s seiner Wo.b.nu.ng 'g6ho~ .. t und v:~ntiie's9.J,+.;;:;' 

in Gegcnw.a.:rtvon· 50 :ijirdDän.nern in sChaXfer WÖ:if:>C:d'abi~Äh~ni::~'> '. 
zurechtgewies6u, daß der Dicnst mH:Lrdden a.ndercn-4'beite~, 

~ vorgehe. In ä.hnJ.iche~ Weis~ Wurd'e tita,nder~n NS;';'MitgJ.i~~ernf· 
u.a. einen Laeführcr, einen ,Großkau:fnann tmd Schiffsrec.dcr t vcr-

". ';,. ::.' 

'fa.hTen, die daraufhin ib.:rcn Aus tr i tt aus der NS erklä.r~i:;on.· 

In Eergcner Parteikreisen hab€>n diese ,Austritte bedeutendes 

.t\ufsehen erregt. 

In Zusarmer;tha.ng Dit diesen Vorgä.'lgen wird der Fylkesföror Astrup 

in EerGener NS-Krcisen neuerdings scharf kritisiert, und zun a'Uß
druck gebrac~t~ '~daß es nun höchste Zeit sei, Astrup aus Bergen 

abzulösen, da er nicht jn der Lage sei~ die wertvollen NS-Mit~ 

glieder zusarroenZu.h2J. ten und sich für die ?artciarbeit erfolg

reich einzusetzen~ 

Inder F öre :r g ar deist nach eir ... GD hier erfEilltcn'Beric1::t 

die Ersatzfrage zu einen schwierigen Proble;w. geworden~])ie Fö::::,c'x'

ga.rde hat z. Zt.. nur die Hälfte der für ihre Wachau.fgabcn nct

wondigen Stärke. Freiwilligcnncldungen sind in der letzte~ Zeit 

nicht ~ehr erfolgt I> Unter G.Gl1. z oZt" in der Förergardo steJ,".i.crl.de;,.~ 

Froiwill:tgen befindet sich ein Großer Prozentsatz Bt'J-uer:c,söl:'..r,e Y; 

d~ejotzt auf ihre Höfe ~UTück sollon. 

Nach einen Befehl Quislings' soll 'sich die Färergar<le nun::,chr'c,'U.s 

Hirdnän..."lern rekrutieren$ die aus den Stadten eingezogen w'3ril'Gn 

sollen.: Von 60 Einberufenen au.s 0810 traf8n j~doch nur 10 ein. 

Au.:fgrund der Einberufungen wurq.en yerschiedene Lag:ttih:rer vor-' 
. , ~ , 

stelltg und erklä:c'ten, Einberufungen nicht I:'..ohr .weitergeben 

ZU können, ohne _lmstri~te .aü.a der Par'tci zu riskieren;!)ie sich 

\'!cigernden: Hirdnänner sollen nun fit der Eir.berui'ung, zun 

Arbeitseinsatz genaßragelt werden • 

...• ' .. 

', . 
. ,. 

, ":,', 

'" ... 

'.' ., 
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····~Germanske.,..SS,u.ndWaf;feri-SS.·: , .. 
:". ; , "'," I ... J . I. 'I" ....• . .. 

· :." 
.' ~:' .~"--:'. ,;.:, ,; ~. ,.,:., '.' 

~ > ';: 

Di.e bex{:litf? in den ilMeldllllger .. a~s l.rorwegenPE:~!',:?5vom;4':;;~1!~'I" , 

1943erwiilinte ablehnende Haltung..;w~iter Ns-~e.i~e',~efenp~~.f.~~%,::, .•.... 
Germanske-SS ~ gan~allgemein A~r SS hat· iil de:r:Be:richts~.ei~> ';. > 
wei t~r angehalten. :Besonders de~tlichtratendi~ :EeniühM.gen,.:dJe~J:;/ 
Gerr:l.anske-SS als "deutsche Organisation\! vexdächtigZU"1!lacili8n1 
im Zusammenhang mit der Rück.1rehrvon 330 ;li'r,ontkä:mp:fe~nde:reb.e~ \;;:::::':.' 
maligennorwegiscnen Legio~ undd~;·W~:f:fe~""SS i.n Eiscb.~in~g~;',:.,:·(;:'::: 
Die Frontkämpfer ,di~zum großen Teil die Absicht hatten,inili~ . , "', 

Germanske-SS einzutreten, wurden im Sinne derzUl."zeitinnerhalb 

dGr :P6.Xtei vorherrschenden Ablehnung der deutschen Po~i ti~ 'in . 
Nor..vegen beeinflußt, so daß bereits kurz nach der AnkUnft in OSlf,)~ 

unter den Frontkämpi'ern eine :fiihlbare deut~ch:feindlic!le Stjuum~ ~ ":':'}>.' 
._ _...._ -~- '---.. _____ ~_. . . ;: . (.:l . 

feststellbar war. :~ ," .~ 

:Bezeichnend 'für diese Entwicklung ist die T~tsache, daß ltini:sier':';" "'>, 
präsident Quisling sich zu einem Au1ruf an die Frontkämpfer ~er
ar...lassen ließ, in den;. er diese ausschließlich ZUlll Eintr:;itt inde;r! . 

, . 

Hird au:fforderte. Au:fschlußreich ist auch die Tatsache, eaBa:u,s 

der Rede Quislings, die er gelegentlich der VerahschiedUV..g dex' 

an-die Front abgehend.en Kompanie der Germanske-SS hielt, in der 
o'ff'iziellen Press-e-Wiedergabe der Satz ges'trichen war: t'J)i~ 

Ge::-ma.nische SS Uorwegen ist die Garantie ftireine gerrr'8'nische 
Zus ammenarbeit 11 0 

!In Zusammenhang hiermit ist die geringe. ~ätigkei t,d~:r l'ar'teif:b;-
di'e Werbung_,fü:r:_d~ PaD._~t;;_rtrenadier}'eg~~Et Norßezus~~.. ' 
Lediglich die g:inister Lie und Riisnaes traten in 1e tzter,Zeit 

. ' .. '.L,.-

mit "\7erbevorträgen für den Fronteinsatz in· Erscheinung. Dl3l;~~,QC~,' 

hinaus wirkte nur die NS-Frttuenschaf't unter ',Frau'Olg~,BjOIl~~\';:" 
positiv:rri t. l1in:ister Fuglesang, Hirdche'f Möystad und 4~~=!=r~~~r~': 

lNihr.er der Norwegischen Legion, SturLlh~führer Qvi~~,b~tej).~ß~: .' 

, ten sich.nicht 'an der Werbln-g. Trotzdem vro.PdenimMoha.:t'Al4'il.:: 
· 1940 Freiwilligenmeldungen -z~P~ergreIlß.~i~~~~gi;n~rii'>N6~~~",-'· .. '> .' 

gezäh1:t. Dabei sind nicht die'Meldungen f~ ,d.i~~,$cn::i.~KPmP~qit~:~~~: 
· ge:):'echnet ,elie. an ,der Fin.."1landtrontsteht,· iUd'~i'§i6,b.i'~'·"":' < 

. Te.i).. aus l~icht-NS~M{tglied.ernzUßa:m.In~nsetzt~:. ""';-:.,:2: ~',':~~' "'. ' 

~ .. ' " 

•... : 

'.", 
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spraohe in diesel' Einheit;· Deutsch vorgesehen sei. , 
'"',;:. "1' 

,,' 

. Gegen d:LeGermr:mske-SS' wi:rd in Rirdkreisen Vie1f'acb.:g~l ~end ' , ,~ . , 
. ;:. ~. . .,' . . gemacht, daß diese in: materieller Hinsicht gegenüber demRird 

be~orzugtwerde~,Wäh:rend der Hi::cdm9!J,.U füx di-e'E~~chaffung' '. 

seiner Uniform Punkte seiner eiganen Kleiderkartehcrgeben nriisc::::,.'" 

erhal te der Germanske-·SS-Mann kostenlos und ohne ~tverlust,' 

'~eine Unifo.rm Zugeteilt. :Bei den Schul1.U1ß.s~u.rsen ~f ,der' 

SS-Schu+e in Kongsvinger sei der Germanske-SS-Mann rein ernäh

rungsmässig weitb,esser gestellt ~ als der HirdL1aun bei ent

sp:rechenden Hirdkursen •. 

Ganz besondere Erregun[ hat in letzter Zeit ein Schreibendes 

Germa.n.ske-SS-Sturmführers in DralIirlen, Ratherr S a 'nd bor g " 

ausgelöst. In diesem Sc,;;!'eiben w,mdet sich Sandborg an sämtli.c,he 
. ul6 

ehemaligen Frontkämpfer-;;Zum Hird oder zur Germanske SS gehör:en~ 

::Bei der KTitik an dem Vorgehen Sandborgs wird besondersde:r Satz 
aus seinem Schreiben cervorgehobent indem es heißt:. "Dieser 

:Befe.hl geht einem jeden ailde::::,en Befehl, z.B. einem HirdbcfeL·~tvc.!:·~n 

Der gesamte Brief Sandborgs lautet in 'Ü,\:>ersetzung wie nacnst<af-,;.end: . 

ttNach Auftrag de:r betreffenden :Behörde Übersende ich 
1 

beigelegt eÜiG Erklät--u...'1g Z1ll' Unterschrift undp:w&ehe!lden 
• . I,·", .. 

, Rücksendung, r.ca9t...&c~~ Gleichlautende si~ allen 'Front-, 

:kämpfern und Mitgliedern der. SS in BUskerud z'ugestell:t 

,norden. 

Folgendes ist zu beachten: 
", 

1.) Absolutes SchWeifen muß bewahrt werden t auch gegenübe.x' 
se:L'n.en .NächsteUQ> 

. ' 

2 .. ) Eine Abwesenheit vo~ derWohnu..'1g darf nicht 'statt-, 
finden, olh'1e'daß .die F2.lllilie Q.~e neue .Adresse ~ennt, 
dBJrti tein TclegrpTn"T u.:mgehend nachgesartdtwerde,nkann..: 

. '. ,". - . 

3. ) Als SarmnelPur.kt .ist Drammens polizeik:a.Inriterl?estimmt •. 
4.) Außer Essen sind Schlafsack und einmal " " .,. 

, .. ~U~rir~en·. 

" .. 
. '. • - '. " ~I 

". 
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Aus Gründen ~er Vorsicbt ist die ErkläI'U...'1.gim versieg€l,te.n. 

Umschlag an die Adresse: 

Ratsherr 1'. Tb. Sand borg , Rathaus Drammen, .Z1.Ir'Ückzusend..::n. 

Erklärung. 
'" 

Ich, •. ' ••.. , geb.am •• ~ •••• _, wohnhaft in ••••••• bin da.rt:Lbcr 

unterrichtet, daß ich für den FallJ daß 3.1liier-'G~ Str.ei tl';:rä.:fte 

Norwegen bedrohen, mich in den Dienst der Heimwe~...:rzu stellen 

habe. 

Ich bin darauf' aufrr..orksa:n. gemacht worden, daß diese Aufforde

rung mir telegrafisch g8sendt wird,ur~d d?ß ich mich. nach 
Empfang des Befehls sOIor~ an den freffpurU~t zu begeben hab&. 

Das Ersclleinen geschieht in 0nifo:rm~ Proviant für 2~age wird 

mitgenommen. 
Unterscr..rift. n 

Die zahlenmässige Entwicklunß.!!.~SerID3l1ske SS ist tro'tz der 

Stag:nierungserscl1eim,mgenin der Partei weiterhin ansteigend. 

Im April 1943 I'lUTcle ein ZUbaug von 37 aktiven SS-Männern Ul',ld 

ein Zugang von 82förclcrr..de1!.Mitgliedern.gezählt,so daß eie' 

Gesamtstärke der GerEansko SB zurzeit 827 und die der ~crderllden 

Mitglieder 1418 beträgt. Als Werbemittelwurde u.a. auch ctie 

Eirxichtung einer SS-Reitschule benutzt, fÜTdie z.Zt. 30 ~eld:w
'gen au.s norwegischen BauernfaIililien vorli8gen. 

.,~. ~.: ' 

"."";. 
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B' ;-~; G e' g n er'., 
---

., 
~) ·lllgeneine VIidel'standsbewegu..."'lgo 

Der 11. Mai,del' norwGgische Nationalfeiertag, ist vollkonnen 
ruhig vt3rlau:fen. Da e.n 16~ und lct., Mai die Nasjonal Sanling 
öffentliche Kuridgebungen aus A:::llaß i.b.res 10-jährigen Bcstchcns 
veranstalteto, gab der' Gegner die P2xole aus, insbeso~dGre aw 
17. Mai den Straßen fernzubleiben und so schnel1 wie nöglich 
nach den Dienst die Wohnung aufzusuchtm .. Diese AuffordcTtL"lg w'nr.:.'e 
in kleinen hektografierten H~dzetteln auf Spazierwegen ~m 
Stadtrand von Oslogefunden. Sie wurde in großen und g~.nzGn von 
der Eevölkerungbefolgt. Das Straßenbild war an l~bend des 17. '-'Ir i,. 
in allen grösseren Stiidt,m Norwegens, nit Ausnahne V01: Bex'Gen, 
au:ffallcnd wenig belebt. 
Es wurde gC:J.eldet, daß viele Jössinger on Abend des 17. M:::.i in 
internen häuslichen FGiern, bei denen Königslieder geswlgen 
wurde:h, ihrer Gesi.nnung Ausdruck gegeben haben. 

Eine erhöhte Aufncrksaukeit Dußte in der letzten Zeit der ~ 
ständig steigernde.p:, Landesflucht von Norwegern nach Schweden 
zugewendet werden. Insbesondere ni t der Verkündung <les natie:nc.l'.n 
Arbei tseinsatzes Wial:! ein weiteres AP.schwellen der Lp.ndesflucLt .... 
fälle festzustellen .. Ein großer Teil der in der letzten Zeit 
an der Grenze eri'aßtcn LCJndesf::lichtigen gab als Grund i'ür d.ie 

~ Flucht an, daß sie befürchteten, eine ihnen una.ngenehne Arbeit 
zugewiesen zu bekoDDen~ Dcneben gibt es inDer noch jugendliche 
Elenente, die aus einer gew~issen Abenteuerlust außer Landes 
gehen. ~ndore versprechen sich oessere Lobens- und l~beitsbe
dingungen in Schweden. 

Ein verhältnisnässig großer Prozentsatz der Lundesflüchtigen 
istjIJ doch ausges:proeher~ dcutschfeindli~h und geflOhen, '1l!J. den 
Foindnäehten in irgendeiner Forn zuheli'en. Viele von ihnen 
gehen 6.US eigGnen Antrieb über die C'renzG 0 Gelegentlich vl'u.:rde 
jedoohauch festgest~llt, daß Norwege:r, die sich 'bereits in 
England oder Schweden au:fhal ten, ihl'en Landsleuten Nac.ln'icl:::ten' 
zugehen lassen~ in denen diese. ebenfalls zur F:tucht o.utge-. 
fordert wprden.. Auf diese Weise werden in c.cr Hau,ptsachofrr:lb.crc' 

...... :; .-' 

"',' 
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p.orwegische Offiziere und in Eng land gesuchte F;:;.chlcu~E; :r~C{.:.gG-. 
zogen. In gewissen Abständen wird auchiLl engli~bhen RUl"..d:vnk 

zun Eintri'ct in Fachkurst im Steuerleute , Funker uSw. aui'<-:c-' 

fordert. Diese Teroine werden so rechtzeitig bekanntgegebün, 

da.ß selbst bei Berücksichtigung eines schwierigc:nFluchtweL,;8S 

die intoreasiert<.:n Norweger bei Beginn des Kurses in England 

eintreffon können. Hicht ur~erwähnt bleiben soll die nicht ;erir~~G 

.Anzahl von Norwegern, die aus Furcht vor sicherhei tspo1izoi1iCl!cn 

MaßnabDen das L,~d verl8.ssen. 

Die Zahl der Norweger, die sich zoZt. in Schweden befinden, v,ri~d 

von ,schwedischer Seite auf ungefähr 14 - 16000 geschätzt. Diese 

norwegischen Enigranten haben zu ihren Teil ebenfalls zu einer 

Verschlochtorung der Einstc11lL~ der schwediscnen Öfx0ntlichkeit' 

gegenüber Deutschland beigetragen. Sie werden von den britischen 

und norwegischen LCbationen in stockhoic g~lZ bewußt in den 

Dienst i.h:L:'Gr deutschfeindlicb.en Propaganda eingespaa1'it. Unter AUS

nutzung der schwedischen Volks~entalität, die zu einer karitativen 

Tä. tigkci t neigt, i S-G in letzter Z8i t in Sch',,:eden 11e bon der eigent

lichen Norwegenhilfe einG s'tarke Werbung zur Unterstüt2;u:n.gcC'r 

norwegischen E!J.igrar.l.ten bE::triGbc;n wordenr die ganz bowußt zu
gleich zu einer syste~atischcn Hetze gegen n8utschl2~Q a~sGo

wertet wurde. 

Die norwegischen Eoigranton stellen dar'tiber hinaus ein M(;nsch~r:- .. 

reservoir für die Feind8~chte car, das sie in verschiedcllster 

\leise für 'ihren KßDpf gegc:n Deutschland einsetzc:n können .. So 

V\o'Urden aus den P..8i!len der norwegischen Enigrnnten die Ecsatz;Ullccn 

der Schiffe ausgevlähl t, die seinerzeit von Göteborg nach Eng,ls..rd 

durchbrechen sollten. Mit den Kuriernaschincn werden laufend cu~

gesuchte Norweger nach ~~land gebracht, wo sie in Heer oQür 

MD.rine eingostell t oder aber für Spionage, Sabotag0 und den 

_\u.:fbau von ~Ji1i tärorganisationen geschult werden. :Bei den Ver

nehDungen solcher festgenoDr~enen Saboteure wurde in letz~er Zeit 

gelE::gentlich festgestellt, daß diese erst vor kurzen aus Norw;:;gen. 

geflohen und dan...'1. in Schweden in die Hände englischer }.>.genten 

goraten wareno 

Diesc sich aUs der ..:'..nwcs€nhei t der norwegischen Enig:ranten in 

.(. 

:-L •. _,,; 
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Schweden ergebenden Gefahren nachten es noiwexi9-l.g~.cli~ 
zur Verhinderung der Landesflucht weiter zu verschärfc:::i. •. Dj,c,; 

tiberprü:fung der von den norvvogischen Polizeine.istern und Lcp.S-> 

nännerndurcb-zu:führenä.en Maßna.b:r:lenergab, daß nur in wenigen 
.' . . . , 

Fällen tatsächlich die Anweisung befolgt ~de, bei LandcG.fluc~t 

Angehörige des Flüchtigen als Geiseln festzunehDen. Nur W8nn 6io 

&u:rch die deutschen Behörden besonders aufgefordert ~vuxden, 

schritten die. Polizeineister und Lcns~er zu den angeoxdneten 

Mn.ßnabnen. Die Lensnänner und J?olizeineister vru:rden deshalb in 

der letzten Zeit persönlich f~ die Durch~g der füx ~~des
flucht erlassenen Eestinnung.en verantwortlich t;8!1acht. Aber auch 

diesen Ancrdnungen vcrsuc.htensie dadurch auszuweichen, daß sie 

in zar..J.rüichen Fä.llen Gründe vorbrachten, die es rechtfertigen 

sollten, daß von einer Festnahne Abstand geno~n werden könnte~ 

~ußerden ~~de festgestellt, daß durch das UDStändliche Verhalten 

der Lensnänner und Polizeineister die festzune.hI:cnden J?ersonen 

größtEmteils vorher gewarnt wurd€:n und so Gelegenheit hatten, E.lc~ 

:3ellbst rGchtzoitig der FestnahDe durch Flucht zu entziehen • .k.ls 

nunnohr die Lens~~er und PolizeiDüister zu einer stren~cren 

Dtl.rch:führu.ng der Bestir:lI:mngen für Landesfl:ucht angehalten \":u:rd.8n, 

ur...d noch 4azu in einer ohne Rückfrage bei der deutschen Sicher

heitspolizei erlassenen Anordnung der norwegischen Polizeibe

stinnt \vuxde, daß die Geiselfestnahnen rückwirkend für alle Plucht

fä.lle durchgef;~hrt werden sQllten, die nach den 1. April d.Js. 

erfolgt waren, hatte dies zur Folge, daß in den Grenzgeb:Leten 

hunderte von Angehörigen bereits geflohener :Personen ebenfalls 

die Flucht ergriffen, weil sie danit :rechnen nußten, daß sie 

festgeno:crnon werden sollten. Dieses Anwachsen der Pluchtfälle 

fiLlu'te vJi(;derUIl. dazu, daß sich zahlr(;iche J?arteidienststellen an 

die dcut.sche Sicherheitspolizei und q..ie norwegische Regierung 

wendeten, von den Festn.a.hcen bei Landesflucht überhaupt abzu

sehen. Diesen '.7Ü1lschen konnte jedoch ?icht entsprochen werdeni 
da festgest-ell t worder.!. war, daß die Ursache fü:rdas neuerliche 

.Anwachsen del,' Lande-sfluchtfälle nicht diefÜT Landesi'lucht ange-

ordneten Maßna.b.L:en waren, sondern die lässige Durchfiihrttng 

dieser Maßnabncn zu diesen Flu.chtfällen }J'llaß gab. 

Dagegen wurde das norwegische Polizeidepartellent aufgeforderti:' 
-~ / .. 

in dcrPress·e und auf c_YJ.dore Weise bckanntge'ben zu lassen, . 

.. .. 
,'."( , 

.',', " 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



ein wegen Landesflucht ergE:.ngerlcs Tod.esurteil desSS- und POl.izei~· 

gerichts. Nord in der Presse Ditgeteilto Diese Maß~en hatte~ 

zur Folge, daß bereits jetzt oine l;.bn.al:uJ.eder Landes-t'l uch'tlälle 

~cstzUßtellen ist. 

Neben diesen ullgeneinen MaßnahDan ~urde insbesQndere gegenvex

scbiedcne GcgnergruPEGn vorgegangen, di~ sich ausschließlg)l. ~ 1.:';. 
der Organisierung der Landesflucht be:faßten. Es gela1!G i;1.vr;r2~8.:: '.

ni.SDässig kurzer Zei-t cir..ige der vlichtigsten dieser Gruppon ;~uf

zudecken und ihre HinterDänncr festzunehnen. In ?ollen Fällen sir.: 

z.Zt.noch weitere Er.Llittlungen i.D. Gange. :Bei allen Grup.pc:n 

wurd.e übereinstir..ncnd festgGstell t 1 daß sie sich' ausschlic!i.lich -'> ni t· der Sp0ziala.ufgabe des 11 Transports 11 von Le.ndesflüchti.gen 

befaßten und ihre Tätigkeit für alle Personen ausübten, iic 

angaben aus politischen Gründen Norwog0n verlassen zu rrä3s0~, 

ganz gleich wc:lcher politischen Richtung sie in sinzelncna:ncc

hörtGn. Kennzeichnend dafür wer insbesondere eine Gruppe f cda -';'C::' 

düG Äbteilungschef einer OslDer :Bank geleitet wurde. Diese 

"Transportll-Gruppe finanzierte sich durch illegale Gelds8.T.2-'.luns(;T!, 

die sie~ in OsloGr kaufcär...nischcm :Betrieben 1 ~nsbesondGrü Ver

sichcrungsfiruen, duxchführte~ Mit den suf diese Weise e~vorbenen 

!1i ttcln wurden in großzüt;ig8x Weise die Voraussetzungen da~J.r 

ceschaffen, LandesflüchtiGc in kurzer Zeit nach Schweden zu 

verbringen. 

rl,: Die Flüchtigen wurdün gut ci t Le bensDi tt eln v CI' sorgt, die not
wendigen ~~,uswciso, insbesondere Grenzzonenbescheirrigungep., vru:rde!l 

von Qor Organisation solbst beschafft. Obwohl rein zahlennässic 

die Hauptbeteiligten D.~ist aus bürge::rlichen Kreisen st2I.lr..ten~ 
hatten es a:uch hier vl:Leder die KODIlunisten vorstanden, sich 

diose Organisation nutzbn zu cachen und sie für ih:re Bedü:!.'1-

nisse auszur .... utzen. TIiese Einflußnah.":lG der Konnunisten vV-UI'ce vor 

allen durch die EinschaltUJ.~g ein~s.illegalen Eezirksleitcrs cer 
kODDunis~ischen Partei in Oslo c~öglichst. Bisher sind vo~ 

clieser Gruppe deren Leiter und seine engsten Mitarbeiter I.:lstge

UOODcm worden .. Dor genznnt8 BG~ürks18i ter der KPN lebt seit 

längerer Zeit verborger.. und ist jetzt ~lahrscheixilich ::tußer· Lan..'10S 

gegangen" . 

:, ,.', 
" ,I 

'",' ....... , 

",- " 

.: ' ... < 

.; -

• • < ., •• ~ ,-

.. 
~ .. :~ ',~{i~ .;:><:" . 

. i. :,.,\~.:<~::>~ . 
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Eine andere 11 Transportll-.Giuppe wurde von ei1';l.en äuße:rst.zuriiclt- ,.' . ,:,:": 
gezogen lBbenden Theologiekandidaten 'in -0810 gefillU.t. :Oie~w:rl:le-:': "':~r7«' 
fr.J3te sich in den letzten Jahren ausschließlich r:i telex Ver.....· , 
brillf,tl.n.g von Flüchtlingen l.1.ach Schweden und nahn sich dabei.:ins

beso:q.de:re d8:r Juden an. Die Landesflüchtigen, die ,sich-an diese 

Gruppe bewcndet hatten, fuhren Lit einoL Voro:rtzug von Os10 nech 
Lilloströn unä wuxden dort von Beauft~agten der Gruppe zu , 

grösscren Tra..Ylsporten zusan!1cngefe.ßt, die r:li t einen I.i!l:Z bis' in 

die Nähe der schwedischGn Grenze gcbr2.cht WlU'den_?ort.h<:ttcn 

Helfer der Organisation die Aufgabe, die Übergangsstellen zu ~boi-~ . 

prüf0n. Diese Helfer ver~Qgten.über gute Beziehungen zu nor~0:i

sehen GrenzüberVlachungsorganen, so daß Warnungen gegeben .. ~;erden 

konnten, wer.,n in den betreffenden Gebiet E?ine besonJers sch[~r:fc 

Grenzüborwachung fGstgestell t WUJ:'de 0 ::!:n solchen Fällen \'ltll'~en 

die Flüchtlinge nach Oslo oueI' Lillestron zurUcke;escmckt, '.70 

sie in vorbereiteten Qua:rtieren den Zeitpunkt des .A.bg9.llgs cdnes 
ungefährdeten Transports abwarten kO!h'1ten. Der Theo1otiieko.ndidiit-, 

der diese Orgflnisation außerordentlich geschickt 'angesetzt hattC'·, 

konnte in don Augenblick fes~geno~en werden, als er sich G~ te~ 

Ostbahnhof in 08io von Flüchtlingen verabscr,iedete,. Mit ihn 

\.ru.rden verschiedene Hclforshelfe;r und Lcndesflüchtige crf~t. 

;.ußerden wurden Alüauf- ll..."ld Übcrr..2.chtu.nGsstc;llen dieser Grupp.:; 

sU8Jehoben~ 

Eine dritte IlTranspoI't"-Grl1ppe verlegte ihre· Tätigkeit in das 
Ge biet von Fredrikstad ~ Sie konrl:te deshalb besonders cut arbeiten, 

w,:;il sie von einen Lenss9.l11l und <lessen als Gehilfen bei ihn be

schliftibten So14"l weitgehendst durch ZurverfUgur~stellUng von 

Grenzzonenausweisen unterst'J.tzt V'lUI'de~ Diese Gruppe hC:.tte, als 

sie aufgedech.'"t wurde, 21 Personen die Flucht über die s·chwe<lJ.sL.'.e 

Grenze erwoglichte 

Eine Gegncrgrup:pe, die sich Dit der Landesflucht an der Westküste 

befaßte, konnte 3.I:', 7 .. Mai in EG7gen ausgehoben werden.· Sie "i.'UXde 

yon einen Ler.rer gcfiih:rt~ Die .L\.u:shebung erfolste,als <liese 

Gruppe sich zu ein(;r Besprechung:üher ihre zukiinftigen Pläne 

zusanncngofunden~attoG 5 Angehörige der Gruppe hatten Anfang 

des liol.l.ats einen norwagischen Fischkutter, 2..uf d'en sie cntgegcn

kor:mcndcrwcisevon deI' Besatzung als FclLrgäste·r::Ltgenobncn.wo;den 

waren, nach lledrohuIlg <1(;1' J3esatz1L.'1.g !:"j, t der Tle.f~e entführt.: 

,,-.' 
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Dcr Kutter konnte wieder aufgefunden werden und, 4 

:t'ührer wurden :festgenonnon. t ,.' 

.AlsGegcnnaßnabne gagen die Landesflucht wird n1Jnr'Ohz auch d:Le 
Rückkohr von Landesflüchtigen,ausSchwcdennach Norwegen prol'a-· 

giert" Die Rt.clr'..kohre:r Werd01i. nicht nehr in das Lager Grini, 

sonclern in eine Durchgangsstatj.on geb:re.cht, in dDr sie zwar e:i.n

guhend überprüft werdens wo ihnen cbe:r zugleich die Möglichkeit 

gegeben wird, sich so schnell wie nöglich wieder in lIor·,ologen :L1;t!:

brineend zu. betätiGen. Es werd.en ihnen dort neue Au.swoispc..pi.crc 

und Reiseerlaubnisse ausgestell t und .ci.rbei tSDöglichkc:it.::..:~ zu;::e

wiesen. In dieser D1;Tchgangsstatien sollen sich die Riiclrkcr.:.:r' er 

nicht länger als 1 Woche aufhalten., :Bei der Entlc.ssunC e.üs (:.zr 

Station word.en die Maß n2l"...Dc rJ. aui'gehoben, dia bei der Lar ...... 'le~~luc~t 

anbeordnct wurden. Insbesondere werden die VerDögensbeschl2&~~.en 

rückgängig genacht und 6.io festgenoDIlenen Geiseln aus (lcr Haft 

entlassen. Die entlassenen Schw~denrückkehrer werden später 

laufend üb0rw::wht, 

U::::l zu cowährleisto:::l., daß die den norwegischen Ha.fenstädtcn vor

Gela.gerter:. Inseln 1.Ll'ld Halbinseln den Gegnern nicht als sic!:.er·,::s 

O~~rationsg0bi0t dionen können, vrurde an 30~4. zunäehst ~~? 

Ha;hengebi~o:LYQlLD_~tr=.~iD, an 16450 die den_OsloBX Hafen vor.-'"e-, . 

Jap;e:r:,te:r:. +--YlsfJ.p. l2Jld Ji[':1:~bi.~lS ~ln :!-J'::..,1i8;:1~insa:;::en Unte:rnch:c.en der 

Sichc:rhGitsEoliz~~~ür:.un~~F.~Jiz3j~d We~acht durchsuchte 

Es \vurdon. in beiden Unternehnen verschiedene Personen weGen 1h~be

f~gtcn RUl~dfurJ{besitzes ~~d ur~enügellder Ausweispapiere festge~ 

Lo~en, Bei den UnternchDcm in Oslofjord wu.rden neben 13 Ru.nd

fu.nkgoräten r:ohrc:re Gewehre, Pistolen und einige Hansterlager 

festcesteIlt. ~ußcrCeDwurden 2 Personen wegen Hürstellur~·illc~ 

gclex Flugblätter Ulld Abhörcrill feindlicher Sender in H~ft cc

nOI:lllen. 

In .ASkip (Östfold) vm:rden in der Berichtszeit die letzten 

Mi tglieder der dort seit einiger 'Zoi taufgedeckten Mili~ 

und Fl1~.ßEJatt.or..G.?.piß?8;t;kqQ: festgenoT".Jlleno Die Erni t'tlungen seGon. 

diese Organisa.ti.on geben ein ar.Lscha1:l1ichos Bild. ü.ber die ~ät~c~ 

:Kei t· der GGGnor in den ll'ovinzstäd ten .. Es ist erwfesen, ;'::'aß der .: 
, . ,- .. "'" ':.' 

.,f..1lstoß zu:r Gr.ünc1unG dieser WiCl.erstandsgruppe von Oslo auscir:..:c~. 

,':; , 
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,wurde' Lehrer aus Askim . 

eine äußerste rege TätiGkeit in verhäl tnisIDässig ku.:rz,erZeit,' ;;,.,;::,;::::,.,,·c<';~:+)fn':;: 

2 nili tärische Kampfgruppen, eine Sanitätsgru.ppe und eine Flü.g~'<·'>·:,; ":~;:;f,;;;;g: 
- .... ' -";", 

blattorganisation aufstellte. Seine Axbei t wUrde' dadurch E:r

le,ichtext, daß leitende Persönlichke:1. ten der ASkio-Gummi-'Nerke 
" ' 

es duldeten, daß ein g~oßer Teil ihrex Gefolgschaft in dieilie~ 
galeTätigkeit einbezogen wu.:rde, ja:; sie beteiligten sich sogax 

teilweise selbst an c.er'Widerstandsarbeit., Bei. AushebunG der 

Organisation waren die Angehörigen der Militär gruppen , ber~i-tc , i' ,t 
KartenJ.eseu, Kom.paj3gebrauch, Patroullienskilauf, Waff.eng(;brD;~l~.h 

und taktischen Verhal teu iD Gelände ausgebildet., Für diese Au~
bildung standen ihrion auch Waffen zur Verfügung. Es w~rden 9 
norwegische Militärgewehre, eine Coltpistole unq. Gewe.hr"- un;l 

Pistolennunition sichergestellto nie weitere Beschaffung von 

TIaffen urid Ausrüstungsgegenstänc.en war geplant. Liese Schul-Qll3 

wurde au:f Skihüt-cer ... durchgefüb.:rt~ Einige der festgenon::2.enen 

Angehörigen dieser Gruppen faßten diese Schulung zunächst uux 
als einen 11 Sonntagssporttl auf und. wurden in den Rah:r:len der 

Organisation eingespannt, ohne daß sie sich selbst über clie 

AuswirkunG ihrer Teilnalme an diesen Schu.luncskursen vollkonno: 

klar waren. Die ::o.eisten wußten j cooch sehr gen8.u, worun CE eine:;, 

und waren sich deT Gefäralichkeit ihrer Betätigung völli~ bev7kßt,. 

zu.:o.al sie bereits einer vor einiger Zeit aufgerollten tiic.er:

standsprganisation lIKongensllird U a..>~.gehö:rt hatten!" 

b) Konnunis~us, Sabotage. ----,-

In der gleichen Ueise wie 82J. 28,.4e die Anschläge ir:: Osloer H-efcn 

\l..'1d an 3" Mai der Anschlag gegen ein Schiff in Koperv:ikclu:rc~
geführt wurden, wurde as 19.5. in Moss ein S~engstoffa~schl~~ 

. . '. 
gegen den 1340 BRT1roßen norwegischen ,Ko.h).e.l1.:~"pfer tIS~-:T.evll 

verübt. Das Schiff, das d.eutsche ~ohlen nach Norwo,:;en GGbrc.oht " 

hatte und. an Kßi in Maß vertäut lag, 'wurde dUr~ die Explosion 

der an der BackbordE!.ußenwand 'angebrach.ten ~agnetsprGl1Gkörper so 

schwer beschädiGt, daß dEs Heck auf Grund sank. Ein llorwegisc:ier. 

Maschirüst,. den das einbrGchende Viasser in Rc;'izre.u.:n überraschtz; " 

kSl1',tins Leben. Inzwischen ist berBi ts festg0stell tworten; c.aß' 
, . 

I' 
i-,,· 

. ' .. ~" 

. '~:.)~·i;;~~~,<j 

>::.;.:!-":::~" 
, : ~ '" 
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_ de:,r-l: .. nschlag VOl:! 3.: Ma~ in .Hafen. von Kopervik ~von~ir~Il< ~1ö-I •• '~\iJ+~;I.Ir. 
Sabotagetrupp ausgeführt \vurde. Die -weiterrin' Erni.tt1.Ungen· sind:_ 

Ganee • 

. ,Als vorbeugende M:aßn.a.hr..e geB8n SabotageanS'chlägea1rl Schiffe; . 

wurden in der letzten Zeit güneinsane Q:!..o.ßfahndunesunterne~n 
der Sicherhe:!. tspolizei t Orc.nungspolizei und Wehrn.acht :in <le:~ . 

Hafenbereichen von Dronthein z Stavanger und Oslodurchgefill ... rt. 
. .' -

Es 'vmrden dabei jeweils such die den Räf'en voreelagerten Ir:fJel.:l. 

und Halbinseln eingehend durchsucht", Bei allen Unterncl::u::en V."U.l.':0:'l 

Riln~':.f'un1q;(;:räte und J::>.gdgewehre vorgefunden. In den Meld.illlcc:n iftc.r 
die DurchfÜhrung der 3 Untcrnehnen wird auch übereinsti~2~nd be

richtet, daß eine ganze Reihe von Norwege::rn sich nicht o::'or nur 

unzureichend nusweisen konnte., Die Betreffenden wurden festfer~o~'

nen und überprüft. Bei deD Untcrne~en in Osloer Raf'Gnb0reich 

vruxden auch 2 Personon wegen illegaler Fcindpropagar~~ fbstC8-

no:nnen. 

In c.cr l{acht von 29. zUn 30,,4 ~ vmrde in D-.!'8r.'~en eine Ferns.I:.rech

lei tung ("er WehrI}8.cht an 3 stellen von unbekannten Tätern dU.::'ch

.§chni tten. Dieser Vorfall gab _mlaß, in ZusPDPenhs21C ni t der be

kannten besonders deutscr~eindliche~ Einstellung der Dr0nn ener 

B~völkerUl~G, die in der letzten Zeit wieder durch einen aus-~chti

Gen Gründen insZenierten g:l1l?str~p-~ ZUIl Ausc..ruckkant ni t ent
sprechenden GeGerillaßnalli::'..sn vorzu.gehen. Der Rcichskon7)j SSal" tu..\u" 

selbst nach DrnTjren und ordr ... etedort folgende Maßnabnen an: 

1. Verbot (ler Ausgabe vo!). Tabak und Spirituosen, 
2. die Schl:!.eßur~ dor 4 in Dr8~~en vorhandenen Lichtspi81~ 

theater, 

3. Verbot vonVer~staltunben unterhaltenden Charakters • 

.AußerdeD wu.rden bei. zahlreichon cüs Jössinger bekannten }:-TY1-

wohnern vOn Drannen Raussuchu.rl{;er. nc.ch R3.nstervmren lli t Z't1.!.l 

Teil be2.chtliche2 3rfolc dl.D:'chGcführt ~Zur Verhütung weiterer. 

Sabotageakte v,ire. num::.ehr auf ~or(:nW'-G der Sicherhoi tspolizei ... 

für d.ie FernsprechloitU...>'J.gen f!.er Y!ehrnacht in Dran..""1en eine 

BürGcrwache gestellt. 

-. 

"". 

'.:: ,:' 
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c) Kirche. 

Schon unmittelbar nach der Einfifr...rung des Gesetzes iiherden 

nationalen Arbeitseinsatz waren in kirchlichen Kreisen Ver-

suche zu bemer'ken, die Bevölkeru...'1g gegen den Arbeitseinsatz 

einzunehmen und diesen dadurch zu sabotieren. Es wurden Ge

:cüchte verbreitet, dass die einberufenen norweger nach 

Deutschland geschickt würden, dass ihre Behandlung men

schenunwürdig sei, und dass die jungen Norweger nicht zur 

Arbeit, sondern zu deutschem Militärdienst herangezogen 
•• ..:t . WIlr-4en usw. 

Einen neuen Versuch de:r Sabotage am:"ArbeitBeil1satz machten 

die Leiter der tfiJorläufigsl1 Kirchenleit;ung"" Professo:c OIe 

Hallesby und der Laienprediger und Generalsekretär des 

ChinaYcissionsverb~ndes, Ludvig Hope, die 8ID 8.5.1943 ein 
Schreiben an Ministerpräsident Q,lis1ing richteten; in ie.J. 

sie dagegen Stellung nahmen, dass "viele unserer JlIi'inner fiit" 

einen Dienst eingezogen 'L1,ierden, der in Wirklichkeit ein 

deutscher roilitäris~her Einsatz ist, unter deutschem Kom

.:rand 0 , in de"cl.tschen Unifor:uen, teilweise unter del,ltscher 

II!:ili tärgerichtsbarkei t und mit deutscher V:afienUbung. "Ein 

derartiger Dienst - z.B. in der Organisatipn Todt - sei . . 
mit den Bestim...Jungen der Haager-Konvention nicht verein-

bar, wirke kränkend auf dasNationalge~lihl und versetze 

, " 

die davon Betroffenen in schwerste Gewissenskonflikte. 

Dieser Gewissensnot gegenüber könne- die Kirche nicht schwei

gen, denn ft.5ie wlirde dann ihre Pf~icb.t sowohl gegenüber 

ihrem Her~n, als auch gegenUber denjenigen Gemeinden und 

Eirizelpersonen versäumen, denen sie dienen' und die sie 

schützen solllt ~ Die Kirche sei von' Gott 6.1s H~Uerindes 
. - . ,",," . 

Gewissens berufen worden, ,und ~usd.ieser BerUfung heraus 

bitte die Leitung der Kirche den Ministerpräsidenten, 

"V'Oh, de.r Ausscb.:rei bung norwegischer 'Bürger zu., einem. Dier:.st, 

der gegen ihr Gewissen und ihr Rechtsgefi..L'11 streitet; 
. . . . 

, Abstandz,q ,nehmen~ tt, 

Bereits b~i-, früheren Schreiben undsO.Q.sti$en ~ssnahmen 

". ,:.' 

. ',. 

·····!~?}~~tt· .. 
.. . :,!.~\ \:.;~~;:: .' 
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del" ,"Vorl'iufi,gen Kir ehe nl'ei tungtf konnte festgestellt werden:~ 
. " 

dass'diese umgehend von der feindlichen Propaganda ausgewer- ' 

t2t w1lrden. Retllesby und Hope war bekannt, dass in mehreren 
F=:::!..len, in denen ihre Schreiben an die Pf'arrer der Opposition 

~eschickt worden waren, diese unmittelbar darauf' im Ausland 

":::9 kanntgegeben wurden.. Trotzdem schickten. sie ihren Geistli"":" 

ehen je eine Abschrift des Schreibens an den Ministerpräsi

':-::nten zu, was zur Folge hatte, dass sowohl die 'schwedische 

Presse und der schwedische Rundfunk, als auch der englische 

Nachrichtendienst das Schreiben fast wjrtlich brachten. 

Da das Schreiben als ein Sabotageversuch am nationalen, A1'

beitseinsatz anzusehen war und als eine politische St21lung~ 

nahme zu den Massnabmen des Reichskom.rnissars, der bei der 

Verkündung des Gesetzes ausdriicklich betont hatte, dass das 

Deutsche Reich und er selbst mit aller Autorität hinter der 

Durcbführupg des Gesetzes ständen, wurden ,Professor Hallesby 

und Ludvig Hope arn 13.5.1943 auf Weisung des Reich.3kommis3ars 
festgenommen. 

Die Tatsache der Festnahme wurde am Sonntag,. den 16.-5. in den 

Kirchen öffentlich bekanntgegeben, wobei die beiden Inhaftier

ten der FUrbitte der Gemeinden empfohlen wurden. Die Festnah

~e sprach sich sehr schnell herum und ljste vor allem in kirch

::''::''chen Kreisen eine Erregung aus, die mit derjenigen verglichen 

"i2Y:ien kann, die seinerzeit bei den Massnahmen gegen Berggrav

":lrl': die tibrigen Bischjfe festgestellt w'll"de. Hallesby und fiope, 

3~ wird i~der Bevilkerung geltend gemacht, seien die angese

~'i.snsten Häupter und Führer de:r: Laienchris ten, die sich h3chs ter 

.:c.. :tori tät und eines ausserordentlichen Vertrauens im gesamten 

, ~:irchenvolk_ erfreuten. Die Tatsache, dass die Festnahme von 

deutscher Seite erfolgt ist, wird viel besprochen, wobei zwn 

Ausdruck gebracht wird, dass die Angriffe in dem fraglichen 

Schreiben ja ausschliesslich gegen Quisling gerichtet gewesBn 

seien~ Es. sei beachtlich, dass jetzt von deutscher Seite ein.gu

grif:fen worden sei,g.a ja geraJe hier immer weit mehr Verständ
nis zu finden gewesen sei ,als bei der norwegischen Regierung. ' 
Man habe auf deutscher Seite immer 'die Tendenz gespürt, den 
Kirchenkampf zu ver~eiden, o::l er doch, nachdem er nun mal aus
gebrochen sei,' ihn zu beruhigen! 

Wer anStelle von Hallesby und Hope die Führung der "Vorläu
fi.gen Kirchenlei tungtf ·libernebmen wird, ist noch .nicht bekannt. 

, 
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'C)'~ll_::'~~_'::ß' eb i' e te .. " ,:,,},,' :'·.i);0\~)'t:;:, 
b) Eul tu.:relles Leben • "}::':~.:; . 

. ,-,." ,",. 

Rochschule und Wissenschaft 
41!1, 

Nach vorliegendem Berichtsmatljrial ist auf Veranla.s::nmg des, nor .... 

wegischen LandesstudBntenführers, Fylkesförer und Expeditionsqcef 
Rolf Hol m , in interner Beratung mit dem Ministerpr~idBnton 

und dem Minister Lippestad eine Liste von rund 200 mißlieoigon 
Studenten an der Universität Oslo aufgestellt worden. Es wa:r :in 

Verbindung mit dfesar Liste, deren Existenz seitens der Voree~ 
nannten streng geheiu gehalten worden ist beabsichtigt, zunächst 

rund 70 der dort aufg8fü.h:rten Studenten durch die zuständigen 
Arbeitskontore ihres Heimatortes zum Arb6itseinsatz einberufe~ ~~~. 
lassen uno. zwar :für Kriegso.auer. V:8i ter sollten in ei'ler spätere.n. 
Aktion ""'die Betreff0r...den vom Studium an der Universi tä-t überhaupt 

ausgeschlossen werden. 

Die fragliche Maßnahme ist bisher nur für rund 20, in Oslo 
wo.hnhai'te Studenten, die'entsprechende Schreiben seitens d<::s 

hiesigen .Arbeitskontors erhielten, eingeleitet worden. J;.ls i.ües0 
da:raufhfn gegen ihre Einberu.:fung Einspruch erhoben, "IT'tll'de ihnen 

seitens des erwähnt8n Kontors erklärt, daß ein Pr~test zwecklos 

sei, da es sich hier um eihe politische Maßnahme handele. In 
.Anbetracht d.erTa.tsache" d.aß gerade seitens des Norsk StTidente:r

samband bis ~n die allerletzte Zeit hinein immer wieder vor der 
Öffentlichkeit el.'klärt worden ist, daß man die evtl.,von dritte:r 

Seite erfolgenden EinberuluxLgen zum Arbeitseinsatz so regeln 
we:;:-de, daß sie den Studienga.nt; m.öglichst wenig berührten, .hc.t 

der vorliegende Sachverhalt an der Universität Oslo vwiederum 
starke :Beunruhigung ausgelöst. Die verschiedenen Fakultätentraton 

u.a. zu Sondersitzungen zusar.Tllen, um die entstandene Lage zU 
beraten. Das bereits besteher!.de ausgeprägte Mißtraue~l gegen den 

Norsk Studentersamba.nd ist erneut zu einer akuten Krisegekomrc.en~ 

A:u.Berdem ist zu de~ erörte:d:en It'laßna.h;me noch festzustellen, daß 
weder:das Departement, noch ~er Universitätsrektor sowie d.ie zu
ständigen deutschen stellen über den fraglichen Vorgang'in irgend-, .' ... 

einer Form unterrichtet worden .sind. 'Rektor lloel, der in der 
I,etzten Zeit immer wieder :8esehwerde darüber gefüb;rt hat, de:ß ~ie 

,--" . '," 

'. J ' .• 
'. '~". ! ." 
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nSb,m diesen neuen Vorfall zum Anlaß, seinen evtl;Rücktritt:;:::::::, 
, SIll' Sprache zubringen. An 'sich ist Hoel nach wie vor bereit, 
sein Rek'torattit, zu dem er als Nachfolger von Prof. Seiperst 

- --

ganz kürzlich berufen worden ist, auch weiterhin aus zuiib en. 
Genauao entschlossen dürfte er jedoch auch sei.n, -zurÜcy-zutlieten, 
wenn die Zusammenarbeit mi tde:r ~TS-Studentenschaft weiterhin 
derart unerfreulich bleibt. 

Von deutscher Seite ist zu der fraglichen Einberuf'Ullgsaktion 
festgestellt worden, daß es als durchaus unzweckmäs~ig an~esehen 
werden müßte, den Nationalen Arbeitseinsatz in Norwegen du.rch 
Maßnahmen zu belasten, die den Charakter' VOll poli tischenStJ:::a:flrtiß
na,hmen trü.gen~ In einer neuerlichen Besprechung, die zwischen dum 
Studentenführer Holm und dem Ministerpräsidenten stattfand, ist 
jetzt beschlossen worden, alle evtl~ Maßnahmen zur Einberuf~ 
von StQdenten bis zum Semesterschluß, den 15. Juni 43 zunächst 
ztU'Ückzustellen. 

Die seitens derlJS-Studentenführung bestehenden Pläne ZUl' W;iedcr .... 
6x~ichtung des N,orsk Studentersa:m:fund werden ungeachtet der . 
deutschen A~fassung über die Zweckmässi~~lnes solchen Vorhabens ~ 
weiter verfolgt. Iler frühere Uorsk Studentersa.m.fund, d..er an sich 
~ie Gesamtheit allerStUdieren1en des Landes umfassen sollte~ War 
nach dem letzten Weltkrieg mehr und mehr zu. einer Art Hochschul~ 
grul?P~ der marxistischen "Norwegischen Arbeiterpartei" und ver ... 
wandter politischer Richtungen herabgesunken. Aus Anlaß einer 
dcutschfeind1iche,n Kundgebung wurde iJ:n Herbst 1940 seine endei:l tiöc . 
Auflösung verfügt. Vonseiten der NS-Studen.tenfU.bxung besteht E:.m 

die Absicht; den Norsk Studentersamfund unter-entsprechender'J~i~ 
tung wieder zu errichten, um ih..>'l in den Dienst einer verstLrktcll 
wissenschaftlichen oder a.1lgemein kul turel1erl Propagand.a unter 
der norwegischen Intelligenz zu stellen, nicht zuletzt in LL.r:G-. . . 

tracht der zu erwartenden Erfolglosigkeit eines solchen Unterneh ..... 
me np . ;i.stvon deutscher Seite' dara.uf hingewiesen wor~en, .. da~ der 
gegenwärtige Zeitpunkt wenig geeignet erscheine. Duxchdie NS
StUdentenf'U.b.rur~ ist jedoch in der Zw:i,.schenzeit dieZustimmur ..... g· 

des . Ministerpräsidenten zu diesem 'Plan erreicht werdEUl .• 

. ,', 
--' ........ 

. .'.-' . 

" ',. '. " 

, . . . . . . 
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··;:,'D~iitaCh+~o~egis9h-<? Ges~llscha.tt ~ .• ' 
.- ... ~... ''''.~".:.-' 

, :."', ':"'~' 

.. ;.~ "'" 
• ,'<.;" 

'.: "; , , ... ; " . ", -.. ,. " .. " ~ 

. 'Währen.d" die, J.r,b ei t der Deut sch-N orwegis ~llenG~s(;;tlscp.a.t:t~·:in:·;., 
".;de~vergange.ri.enJahren mehr oder minder dem~i~reJl;~u;fb~u 

. €~idinet~ar und nicht zuletzt ;auS diesem Grunded;(e ,~ichil;>äJ:'en 
.A.dsv4:rku.ngen ihrer Tättekei tsi~hin einem verhält~~~ig<e~~; 

'. Rahmen bewegten,' kann. in jü..'YJ.f:srer Zeit. in z'llne~ndenilla.ße·· .. " 
.', -, . "'. . .. ". , ,.,., 

, festgestellt wer4,en, daß sie für weitere Kreise Norwegenr;s Be~u- , 
tu.ng gewinnt. ID besonderen sc!:liessen sich' ihr seitdem. letz-te.n. .. ' . . ". .. . . ."., ,- '.:', .-.. " " 

Herbst und r.rintex ?ersonen an, die vor dem Kr:iege berei i;ßzu> 
Deutschl~ in .::inem :;?ositiven Ve;rhältnis gestanden ha~en,~ä{;h' 
nach der Besetz-ung des Landes jedoch in de:r.t neuen ,Si -b.J..:ation 

" nicht gleich zlU'ec.!:rt fal1...d.en oder die glaubten, sich in }?oliti-

- sehen DÜ.l.gen rechr zuriick..':alten zu IllÜssellt eben weil sie von·. 

früher her mit einer deutschfreundlichen RaltuAgbereits 

stärker in Erschei~ung getreten waren. Ri~"U kommt weiter e~ne 

ganze Reihe von Personen, die durch den Kontakt sowohl -mit den 

verschiedenen deutschen zivilen und militärischen Dienststellen, 

wie mit dem einzelnen Deutschen ihre bisherigen Auf~assungen 

einer Revision unterzoeen haben, bzw~' solche, die bisher üb:::r.h;::'~ll,t 

wenig Eerührung mit einer&~derenNatioll gehabt haben •. Unter die 

Zahl der Letzteren ist '1''10111 in erster Linie ein grössexerTeil 
. , 

der Bevölke~~ in länQlichen Bezirken Norwegens- zu rec~en, 
die sich - wie zum Beispiel die kü:rzliche Gründungverschicder',cl' 

Untergruppen der Deutsch-Norwegischen Gesellscha:ft imÖstel'daJ. 

UUQ in Telemark zeigt - gegenwärtig füx die :Bestrebungen de~ 

erwähl::tcn VereL'1.igung interessieren. Es kann insgesamt d~er - . 

der Schluß gezogen werden, daß die Arbeit der Deutsch-Norwegisc~en 
, " '; ... ' . 

Gesellschaft begonnen hat, sin Moment der Autlockerung im 

deutsch.~norwegischen V8rh~,l tnis zu werden.: 

Auf' der anderen Seite sind gleichzei.tig jedOCh auch. die Schwicrig~ ... · 

kei ten, die der fraglichen Vereinigung ber~ü tet werden keine,s
. wegs ge,ringer geworde .. ;.~ Ile: Yo::.~si, t~ende, Profesqor':K1l3.,.{s ):.F.::;O~I,;t 

. ' ,. . '. - ., 

wird von vielen Sei ton der ?.'JS, gemie~c.ri:? , 

Il!l~gegenwärtigQn ZBitpu.nk~ vc..rsuchtdieGesellsci:la:ft 
. ~. ~:. 

ein· geeignetes Hoi~ zu erb,ai ten" Esw-erden Räume 

, ~~:~':;!;~r>"': 
; '~.: \".;: \ '~':. . 

" ,.," 

. ,-:'".: ~-: . .. -' 
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; 
.'. denen'd1e 'Mitgl.ied'e:r~ die duxch dieversc!iie'denen gro~~n'" 

und. klei~en Veranstaltungen der Vereinigung doch nurueine 
lose :Berührung miteinander kommen, sichentsprechend.·tl:e:e~en 

. '.' 

und kennenlernen könr"-en, was u.a. f[ir den Einzelnen, der sieb. 
tagtäglich in einer ausgBspro.chenen feindlichen ,Umgebu..'lg d1ir9i;!.-: ...•.. ',' 
zusetzen hat, in vielen Fällen eine starke. moralische Stütze, 
sein,könnte. In Vorschlag gebracht wurden für den fraglic~n 
Zweck zunächst die Räume von "net Norske SelskapU, die der 
Ministerpräsident nur gelegentlich in .Anspruch .ninun.t~ :Dies 

.' ••• ---. "'----~- ._-.- - < • 

wurde aber ap~l_~~t. Der zvleitcVorschlag erstreckte sich 
a.u:f die Gesellschaftsräume d.es Continentalhotels 1 d;i.e zurzeit 
so gut wie.nicht benutzt werd.en und sich für die beabsichtigte 

, . 

Verwendung gut eignen würden. Seitens des Innendepartements. bei 
dem nach d.er Landesflucht des früheren Eigentü.mers zurzeit 
die Verwaltung des Hotels liegt, ist-dem Vorsitzenden 4er 
Deutsch-Nor.Ylegischen Gesellschaft jedoch Gin abschlägiger 
:Bescheid erteilt worden. Nach elen hier vorhandenen Unte'rlagen 
ist Qiese Entscheidung durch den Innenriksrat D a h 1 ge
troffen worden. 

" " 

.,,. .. 
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Thea.ter· 

Die Ta.t S&Che , . daß die von NS~Ange.l::!.örigengeleiteten T1le8.ter:' 
(~ationeJ.-Thea.ter. und Norske Thea.ter in Oa10 UIid Tröndel~· 
~ater in Drontheim) von dem überwiegend gegnerisch eiDi~' 
stellten Publikum bisher konsequeIJ..t boykottiert wurden,. ha.t 
intheaterintereasierten NS-Kreisen den Plan entstehen las--. ----.. ,"' . 

sen, den anderen Theatern NS-Kommissare beizugeben., Rial'bei' 
. ' • IS. • 

ist Rudolf' R a' s mus sen als Kommissar·:fiii- das Centra.l-
Theater und das Nye Theater -und Per S a. n d b erg. f'ür 

die drei Osloer Revuetl;l.eater (Chat D,.oir6 Edderkoppen,~Ka.rl-:

JOhan-Theater) genannt worden~ Ru~l~ Rasmussenist der 
Leiter der bekannten· gleichnamj gen Konzertdirektion •. Er ist· 

alter Thea.ter~a.chme:n:n :Ulld war ~r. selbst Thee.terdirektor •. 

Per Sandberg,' Direktor· ·bei Herolden, ist gesc.häf't1icher In-' 

haber .der Konzertdirektion AiS Jensen und war ~rüher als 
Impresario f'ür MU.lükverEm$tal.tung61 tätig<:. Mit der Einsetzun,g 
der NS-drommisß8,re rechnet man in den erwähnten. NS-Kreisen .mit 

einem Besucherboykott der betreffenden Theater, die ~ufh1n

geschlossen werden .würden. Dann wüxde das Norske Theater in 
da.a räumlich und. bill;mentecbnisch modern ausgeßtatteteNye 

Teater einziehen, währendn.a.chSchließung der drei Revue

theater ein neues Varietetb,eater in dem bisherigen. Chat noir-· 

Kabarett unter Lei tun.g von Per Sandberg eröf'filet ·werden· ~deil . 

Der Ge.<ia.nke, ein Y{il'ietetheater in Os10 zu errichten, . beruht 
auf . der ÜberleguI.tg" , ~ e~ bisher in Os19 ein derartiges Un ... 
te:rnebmen noch nicht gibt, .und auch auf' der wohl richtigen 

Anna.bme, daß besonqars ·beim deutschen Publikum - vor. 

allem. bei den Soldaten - ein stärkeres Interesse- f'ür Variete-·· 
~bietungen be steht 0 

Bei d,en.Ge.sprä,chen"über·diese Pläne sind die Mejmmgen 
geteilt, ob das gegner~scbe Publikum aui' die Einsetzung 

~r NS-KQmmil?sare wirklich·.nri.t einern Boykott :reagieren wird, . 
solange. c;lie davon betrof'feneJ:L. Theater 111.::e politiach .. gegen ...... . 

.. die' ............... 
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dieNS eingestellten Direktoren als Theate:rohef's beibehaJ.ten 

k<Snneno ~ßerdem wird da:re.u:f hingewiesen, daß' - da. die erwähn
ten Theater überwiegend ein. leichtes Unterhaltungsrepel.'toire 
bringen - 4aB Osloer Publikum schwerer zu einem. BoykQtt 'sich 

entschließen wirdo 

Der Boykott des National-Theaters istof'f'enbar seit 'der-am 
5.5.43 begonnenen Auffü.h:run.g des D.l.stspiels trpette;r~ Fetter
(deutscher Titel: "Ingeborg") von lfurt G ö tz eebroc}:!en 

3: . 

oder zumindest stark geschWächt. Die Kassenejnnabnen von 
zwei Sonnabend.vorstellungen betrugen rund 2 500 .. - bzw. 

2 000.--- Kronen, ein Ergebnis, das um ein Vielf'a.ches über. 
den bisherigen Durchscbnittseinnabroen liegt und nur bei gUt 

besuchten Vorstellungen vor Beginn des Boykotts vor zwei 
Jahren erreicht wurde .. .Auch die Durohscbni ttsEünnal:men der 
übrigen Wochentage mit rund 700.- bis 900 ... - Kl;'onen ent- . 
sprechen ungef-ähr den vor Beginn des Bo.Ykotts aJ.sguter 

Durchschnitt zu bezeicbnenden Einnahmen" Es bleibt· aller
dings a bzuwarteIlg wie lange sich diese überraSchend. hohe 

Besucherzabl hält o 

Erhebliches .A.uf'sehen bat es in Th~terkreisen erxegt, .daß 
, das für das Hye Teater angesetzte Stück nGullstolen" (Der. 

Goldstuhl) von Arne S k 0 u e n nicht zuxAuf~'kam~ 

. da - wie in d.er Presse . bekannt gegeben werden mußte' - "man 

nach der Generalprobe es künstlerisch nicht vere.ntworten 
konnte, das Stück a.u:t'zui'ü.hrenlf • Im Mittelpunkt des StiiCke.s 
stand ein Boxkampf, bei dem zwei u:ng1.eiche Partner gegen

einander antreten mußte~ Vifahrend der körperlich bei weitam 

überlegene lämpf'er. gegenüber dem kleirerenu:o.d schwäoheren 

zwar le.u:fend siegt g erscheintd.er körperlich unterlegene 

Pe.rtner sChließlich a.ls der moralisc.be· Sieger. Es l~ die 
:Befürchtung nahe $ daß das gegnerische Publ~ bei ·seinem 
bekannten Bestreben:> politische Vergleiche' zu zi~ .d.ie . 

....... :, 

. <.:, '", .,.-' .' ;.' :::< ,';':..- '<~;.'~:~""" ," 
'J.", .".' ':" ':' '",' • <" , ••••••••• 

".".'" .".,;",~, ..... ".~".',.,.,.,,; .. ,,;;.,_&!.:'~". 
'", . 
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be i den ungleichen Gegner als symboliscne-:Figuxen ~Deutf3Ch~ _. 

land u:nd NO::t'W'eg-en o.uffassen würdeo A:r.ne Skouen istSJ.s poli.
tiaeher Geg;ner bekrumt o Sein im vorigen 3a.b:reauf'gef"i.ibrtes 
Stück tiBarn av solen" (..Ki..."'1.d.er der Sonne) hatte schon seine:t
zeit zu erheblichen Pressediskussionen und Protesten der 
noch gesund empfindenden norwegischen Jugend gef'ührt. In geg;-

nerlschen Theaterkreisen wird i!ll vorliegenden Falle dem T.bea- . 
terdirektoratder VOrw'..l.X'f gemacht, daß man das stück überheupt 
zux Einstu<iie:rung :mgelassen und dru:ni t dem Tbee.-ter und den 

Schauspielern Ur.k~t~ge Arbeit verursacht babe o 

.', .. 
. ... ::. 

-:. 
'..... . '.~ .' . ','" , ", .. '------.::~.:.:~~\,--,.; ;'. ," ···~.~\~I;'.:-: .< : ',;' ," :;;, ",". . ,.,>.(. ,:. ',;: ,;'" .>".":\ ~~ 
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"Ru n'd f u rik 
~ . ' .. ' .. ; .. 

Die von Minister F u g 1 e san g in Aussicht geno~ 
;Aufhebung der ~~i.&:n kol!llD.issarischen Lei tups des' norwee,i:: 
sehen Rundfunk~(S:'::arphagen), und die EinsetzuUg eines,stäXi.diec!i.,,' 

'Generaldirektors (Major Georg Fredrik von Krogh) ist ,von den 
~rei Fachdire~Mehle (Programm), Bödtker (Verwaltung) un4 
Gythfeld (~ech-l1ik) mit ß.r.oßer Unruhe und innerem Widersta.nd~':' 
genommen worden" Besor_<lers M e h 1 e ) der sich in seiner Eigen
schaft als 11 täglicher Leiter" des norwegischen R1,mdfunksund ", 
Stellvertreter Skarphagens als der eigentliche IlDirektor" des 

: ... 
.. -r: 

.. ," " 

norwegischen Rur.,df'unks fühlt, ist von der geplanten Neuregelung " I 

unangenehm betroffen, da er für die Selbständigkeit seiner Posi-
tion fürchtet. Soweit de!l Äußerungen Mehles Glauben geschenkt ' 
werden kann, bea0sichtigt er, gegebenenfalls aus dem Rundfunk 
auszusc~eidenf wss seine~ Meinung nach ro~cbDirektorBödtke~ tun 
würd~. Ein inzwischen von den drei Fachdirektoren gemeinsam unter
nommener Vorstoß bei lIinister Fuglesang, mit dem Ziel, die 
geplante Eir.setzung eines Generaldirektors zu verhindern, i::;t 
ergebnislos gebliebeno 

Das ,~eltun&s~~~ü~f~is NeJ~~hat nicht nur im Personalbetrieb 
des norwegischen RDndfur~s das ausscheiden tüchtiger KräItc vcr~ 
schuldet (zuletzt im Fall Klausen), sondern führt auch in der 
Programmge~ta~!~~ zu Schwierigkeiten in der Zusammenarb~itnit 
den zuständigen c.eutschen Stellen. Dies bezieht sich sowohl auf 
die Festlegung des Ar~teilverhäl tnisses zwischen deutscher und 
norwegischer Sendurlg; als auch auf die _lrt der ?rogrammgestul
tung. So versucht Lehle 1 den von deutscher Seite zum Ausdruck 
gebrachten Wuulscb j auch das norwegische Programm ~it Rücksicht 
auf die große Zahl der deutschen Hörer - besonderedBrSoldaten 
mehr au:f Musik bzw. Bine allgemein leichtere note aus.zurichten, 
mit-scheinbar deutschfreundlichen Argumenten ab~biegen. 

In diesem Zusammen.l-).ang verdient auch das Vorgehen 'Mehles gegen" ' ' 
die SeemJill:.lls_s,e~~g Beachtung) die zwar formell eine norwegi$~he 
Sendu.ng ist, abe~' bishe:!' unter deutScll.§.r_J..~~:tung dU,.rchgeführt 

. .' I""'------::-~---~--- ~ "--"'. '.' : 

,~<i. Auf Be treib;;;n Menles . hat schließlich, Minister ,Fugle,~a.ne . " 
vor einiger Zeit dis 1:fli tiative zu einer. Vereinbarung mit: Q.er " 

, ' 
" . ',' " I 

".'~/ .~: 'f :.', 

, " 

'.,.:...".." 

, "', 
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zuständigen deutschen Stell~ ergriffen, wouach die Seemann&
sendung auch praktisch unter die Regie des Kulturdeparte.ments 
bzw. des norwegischen Rundfunks (d.h. Mehles) genommen werden 
sollte. Mehle zeigt sich nun sichtlich ungehalten darüber, daß 
die Durchführung dieser Abmachur~ noch immer nicht in seinem 
Sinne erfolgt ist. Er setzt daher mit seiner bisher an der 
Seemannssendung geübten negatiyen YJitik, sie sei in ihror e~l
gemEünen politischen Linie zu grob, fort. 

. ~"'" .. ' .•. "·l 

In Anbetracht des politischen Zweckcharakters dieser SGndung 
sind zwar erkläxlicherweise die Urteile aus dem Hörerlcreis r)ft 

recht widersprechend. ~gesamt gesehen wird sie jedoch in ihrer 
bisherigen Gestaltung im G:;"-Llllde Eosi tiv beurtei~ t, w'obei neben 
den Grüßen an die außerhalb des Landes befindlichen norwegischen 
~ee~eute eine Reihe politischer Refercte - besonders die von dem 
qpr~cher Haakon B erg e verfaßten und gesprochenen ~bhand
lUngen - hervorgehoben wer~en. 

(- . 

Noch deutlicher als bei der Frage der Seemannssendupgen war das 
, ; 

Bestreoen des Kulturdepartements, d.h~ Minister Fuglesangs, den 
deutsct,en Einfluß nach Möglichkeit auszuschalten, in der Frage 
der geplanten Schwedensendungen erkennbar. Vonseiten eines 
Kontorchefs im Kulturdepartement wurde schon ~ang März - eine~ 

vertraulich erfaßten Gespräch zufolge ~ wörtlich erklärt, daß 
man Sendungen ,in schwedischer Sprache plane, jedoch sie ohne 
Einmischung der deutschen Eehcrden durchfübxen wolle. 
4 

~ Nachdem das Kulturdeparement diese Sendungen zunächst r~_cht in 
• der yon ihm ursprünglich geplanten Form durchsetz0n kor~te, WJXl'O 

eine S.cndereihe 11 Über die Grcl\~·l (Tvers ovar grensene) auf ge
zogen, die seit ~em 9. April dieses Jahres alle 14 Tage (Freit~cs 
vonl9,15 - 20 Uhr) gebracht ,vird. Ihrem Titel na.ch :richtet sich 
zwar die Sendung ganz allgemein an alle Norweger im Aus~~d, 
ihrem eigentlichen Inhalt nach ist sie aber als eine vorwiegend 
für die jetzt in Sc.hwcden lobend.en Norweger, d.h. für die Emi
gr~~ten bestimmte Sendung anzusehen. Dies geht schon daraus hervör, 
daß der Titel der Sendung ursprünglich (Tvers over Kjölcntl 

lautete, womit zUni Ausdruck kam, ~aß sie über den Kjölen-Gebirgs~ 
<. ," , " 

zug, d.h. nach Schweden, gerichtet sein sollt8. In einer.ku;rzeri 
~ressenotiz vom 30.3.1943 wurde die Sendung auch unter diesem 

.. ~ . 

. ' :"," 
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Titel angeküL~digt mit dem ausdrücklichen Hinweis, Q~ß si0 

"besonders den in Schweden wohnenden Norwegern gelte". I:fld..,:ssen 

lief dann die Sendung am 9. April unter dem jetzigen Titel an, "" 
eingeleitet mit einem Vortrag von Dr. Mehle, der hervorhob, de.ß 

man nicht beabsichtige, die :Propaganda "von draußen" mi. teiner. 

entsprechenden Gegcnpropag~~d~ zu beantworten, sondern nur den 

Norwegern im .Ausland das Vaterland näherbriI~.gen wolle •. Die Pi.S!'lCr' 
erfaSten Stellungnahmen der Hörer zu dieser Sendung waren über~ 

, vl1.Ggond negativ. 

Im.Gegensatz hierzu wuxde das im Rahmen dieser Sendung am l4.Mai 

1943 zum ersten Mal gebrachte Interview dreier nach Schweden ee

:flüchteter und nun enttäuscht zurückgekehrter Seeleute im 'allg'e-
I 

meinen~~itiv bouxteilt. In verschiedenen Meldungen 'wird der 

Meinung Äusdruck verliehen, daß insbesondere die inzwischen mehr~ 

fach erfolgte Behandlung dieser ,Angelegenheit in der Tagesp~esse 

in der Lage sein wird, durch die Schilderung der tatsächlichen 

Verhältnisse in den schwedischen Flüchtlingslagern einen gC'::isG';:::l 

-propagandistischen Erfolg im Lande zu erzielen. Man 1".:2.1 t es 

wei ter fiix dur.'haus möglich, daß die Sendungen in Schvleden viel 

abgehört werden und daß sie einen Teil der Flticb.tlir ... gG zur ernst

hafton Erv;ägung einer evtl. RückkebI ar~egen. 

Wie: ilu:rch einen schweo.ischon Vertrauensmann bekannt wird, der 3.US 

ben:.:flichon Gründen über o.ie Verhältnisse in den schwedischc-n 

Pliichtiingslagern laufend genau unterrichtet ist, wird dort das 

~. Ab.horen des norwegischen Rundfunks gerp.dezu demonstr2.tiv vermi.(;':"~~ 

Die Insassen der Lager seien jedoch durch die TT- und STB-:.18l

dungen in der scl:riedischcn Presse rni t der L.ngelegenhci t bekannt 

e0worden, noch mehr aber durch d.ie den Lagern regelmässig zu

goh0uden Erzeugnisse der norwegischen ~grantenpropagan&a, die 

von d~n Sendungen als ]etrugsmanövern u-~d plumpen Tricks sprechen, 

auf die l::ein 1Y orweger hereinfallen werde, Die schwedische 

Prepse selbst hat begonnen, an den SendW1gen die tI SCh~7:.;dcnfeind

lichen" lußerungen der zuriickgekenrten Flüchtlinge zu kritisieren. 

Sie versucht weit0r, der vom nonvegischen Rundfunk ausgehenden 

:Pro;paga!:lda in dieser Frage dadurcb. das Wassor abzugraben,· daß sie 

d;ie Forderung stellt, die, Behandlung der nOT\'iTegischeli Flücht

linge 3.US der allgemeinen Handhabung der Flüchtlingsfrage hera:.w-
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zuncMc.n und don :Horwegern eine bevorzugte Behandlung zuteil 
werden zu lassen. 

D'ul'ch ein vertraulich crfaßtes Schreiben des Wirtscha:rtsdepar-S<?...; 
ments an das Justizdepartement wurde ein Vorstoß des ersteren . ,. 

in der ];\rage de~_ besclÜag.na..l-unten norwegischen Ru.ndfu.l')k&e-;li~te 
bekannt, In dem Schreiben ur~ einex beigefügten Niederzchrift 
heißt es, daß die Spedi tior.sfirma Schenker & Co. die vC:L.cilmiCULe 

zur Ausfuhr von 200 000 ~~dfunkgeräten rechsuche, wobei als 
Wert 300.- Kr. je Gerät angegeben Vlü,rden. "Dieser Lntrag auf,. 
Ausfuh:r norwegischen Eigentums zu einem so bedeutenden V'lert tl 

es würde sich damit um 60 Millionen Xx: handeln - gebe 11 dem 
Hanc..elsdepartement allen Lnlaß, die Frage in ihrer vollen Breite 
zur Beha.ndlung aufzunehmen." Man könne SiE; ohlBRücksicht a.u.f die 
politische Seite betrachten und es kör .... "le II wohl keinem Zweif61 
unterliegen, daß die Besatzungsmacht keine Befugnis hat, oL."le 
Entsch~diß~g privates Eigentum einzuziehen und solches Eigentam 
nach dem AuslOLd aus zufübT en 4 11 Um zu verhindern, "daß norwegi
sches Eigentum zu Millionenwerten ohne weiteres aus dem Lande 
ausgeführt wird, ohne daß dieses Eigentu!:l in irgend einer Form 
bezahlt vdrdu , werde deshalb die Gesetzes-abteilur~des Justiz
departements um ein Gutachten über die völkerrechtliche Seite 
der Angelegenheit gebeten, won&ch Vc~h&~dlungen mit dem Reichs
kommissar auf'geno:rnrnen vlerden könnten. 

Wie hierzu noch bekarillt wird, hat das Justizdepartement geant
wortet, daß sich diese Angelegenheit zu einer völkerrechtlichen 
Beurteilung nicht eigne lL~d hat vorgeschlagen, die Sache zm1 
Gegenstruld VOll Verha.~dlungell zwi sehen dem Wi:rtschaftsde~crt_ ... e!.l(,;i t 
und dem Reichskomnissariat zu machen. 

., .. 
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,4 ff;' : <f'::f>'~1 ' , 

" .• ::". ',. \ f 

SPOl't, 

In der Zeit vom 7. bis zum 9. Mai -fand :in 0510 die ZUSC...nmlen
kun:ft der Gaus;portlei ter des norwGgis~chenS1?ortverbandes statt, 
an der neben diesen auch einige FaQhsportlei ter und .Abteilu..'1€s~ 
leiter des Verbandes teilnahmen. Auf diesGr Tagung kamcn außer 
ainigen rGin sportlichen und organisatorischen The~cn auch die 
augenblicklichen Schwierigkeiten zur Sprache, die sich durch 
die Verordnung d.os totoalen Arbeitseinsatzes argoben. Gleich
zeitig wurden die Roisceinschränkur;geu beLondelt, die eine 
Beteiligung von Sportlern an Wett~;:ämpfen" die über elen lokalell 
Rahmen hinausgehen, fast unmöglich maccen. Aus den Äußerungen 
der einzelnen Teilnehmer ging deutlich hervor, daß bei Berück
sichtigung dcr augenblicklichen V~rhältnissedie weitcre Fort
führung ~es Sportes außerordentlich schwierig sein werde, munal 
die geringe'Anzahl von Sportvereinen ein Abhalten von Wettkä.;j,p:f'en 
unter den Vereinen einer Gemeinde von vornherein ausschlicsse. 

Die aus den vorstehend angef~ten Gr~en bereits von Minister 
S t a 11 g verfügte Einschrär..kung der sportlichen Wettkalnpftätir,
keit ka."11l jedoch nicht claxüber hinwegtäuschen, daß auch noch 
andere Schwierigkeiten vorhax'",den sind, die sich in der Diskussion, 
der Tagungsteilnehmer immer wieder in den vörderg~ schoben. 
Besor~ere Unzufriedenheit herrschte da2über, daß die Organisation 
und Planung des norwegiscnen Sportverb~~des auf die weitere'Ent
wicklung einen hermncnden EintluD ausübe. Von don auf dem t: Sport
tingll im Mai vorigen Jahres angekündigten ?länen sei bisher 
keiner zur Durchftihrung geko:::nmen .. Zwischen den Vereinen und dctl 
norwegischen Sportverband bestehe keine leb0ndige Verbindung. 
Dieser mangelnde Kontakt habe dazu gef'ührt, daß z.B. von den 
auf dem Papier vorhandenen 586 Vereinen nur ungefähr 100 wit 
dem norwegischen Sportverband korrespondierten. 

Als Hemmschuh :für die Wei terer.tväcklung des Sportes 'wird teil
weise auch eine Verordnung des Innendepartements bezeichnet, 
derzufolge dem Sport jetzt keine grässeren Mittel zur Verfügung 
gestellt werden dürfen als in den früheren Jahren. Da die 
Gemeinden aber früher so\neso keine Gelder für diesen. Zweck 
bereitgestellt hätten, könnten auch heute dem Sport gegen'Tber 

... .:: (" ~' :, '.;~~: . 

. ',' 

~\~~~~"'~'l'M~!It~",~".~,~~,~'f~4!'~'!!'!~4~~~'!~!!lM':~'t:7~~,*1lW:tjji;'i!®,f,,;!,~~~~~~~~;1~~~,I~I,!:' : ", ,,', , 
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wohlwollend 0ingestell te Efu'gerDeistGr aufgrund der bos"l;eht,.;y.'"ll~n: 

Verordnung keine Geldmittel fU± sportliche Zw(?ckc ausscb:c.tten •. 
Minister Stang beantwortete bei der E:rörterung dios6r .A:l.:;eleg\!n
:hoit alle an ihn gerichteten Fragen da;'-'it, daß er aui'dio bishori
gen :B0mühungen hinwies und ankündigte, daß er die Er1edigung der 
Sache selbst in die Hand nehmen würde. 

Dieser Ausspruch des Ministers wird in eingeweihten Kreisen, 
besonders von den Angestellten des Departements selbst, mt 
gewissen Zweifeln aufgenommen, da es sich häuIig erwiGscn habe, 
daß gerade dann nichts dabei herauskolllIlle • Sollte der !lirJister 
tatsächlich diese Angcleg0nheit zu einer Lösung bringen, so ~ärc 
'.;s dus erste Mal, daß er in sportlichen Dingen etwas durch;:;afi5.hrt 
habe. Diese kritische Beurteilung ü0r Tätigkeit des Ministers 
Stang beleuchtet gleichzeitig die: Stellung c.es Sportrates 
Cha.rles Hoff im Departement für .A.rbei tsdienst und Sport. Die Ta";;
sache, daß im Sport mar:.che Probleme auf eine Lösung warten, wird 
zu einem großen Teil Hoff zur Last gelegt. Auf der Tagung konnte 
die Feststellung ge-trof:fen werden, daß die Popularität Hoffs sts.xk 
zurückgegangen ist. Es wurden bei dieser Gelegenheit von den Gau- . 
sportleitern Vergleiche zwischen Charles Hoff und Rsichborn
Kjennerud angestellt, die nicht zum Vorteil von Cr~lesHof:f 
ausfielen. Eine bemerkenswerte KTitik wurde an Roff auch in 
Bezug auf sein anges Verhältnis zu Deutsche:r: geübt •. So werde z~B. 
bemängelt, daß Hoff gelegentlich der Skiwettkämpfe in Skeik~pen 
es vorgezogen habe, rril. t deutschen Offizieren zu verkehre.n,. als. 

. im Kr'eise seiner norwegischsn Landsleute zu bleiben. , 
)io Vertreter Drontheims auf der Arbeitstagung gaben nach der 
Tagung ihre Enttäuschung über die Tätigkeit des norwegischen 
Sportverb&~des offen zu verstehen. Wenn im Laufe. von zwei Uonaten 
von· den a~f der Arbeitstagung vorgebrachten Vorschlägen kein 
~ebrauch zu positiven VerbesserUL~gen gema.cht werde~ so beab
sichtigten sie eine Aktion der Gausportleiter NorwegeLs durchzu
führen. und den Minister anhezulegen, den norweg~sehen Sportvur
band aufzulösen, um eine effektiver arbei tendo Organisa"~ion zu 
grQuden. Sollten diese Vorstellungen bei Uinister Stang keinen 
Erfolg haben, so würden s:le sich mit ihrer Bitte an den Rcichs- . 
kommissar wenden. ".;:. 
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Auc~ von den Fachamtsleitern ist geplant, ei~ne Vers~une 
'einzuberufen, auch wenn der Verband oder das Mi.p.istc-riun 
dagegen sein soll ter_ • .Aus allen lußerungGn une. Plänen ist 
ersichtlich, wie wenig zufriedenstc:llend die Stimm:ung in 
den Sportkxeisen des Landes zurzeit ist~ Unter diesen U~
ständen hat der :B-eric.b.t II Fri tt Folks" über die Axbei tstagu..ng 
der Gausportleite:r, in dem von einem usportlichcn Ereignis" 
die Rede ist, peinliches Aufsehen erregt~ Der Bericht wird 
in NS-Spo~tkreisen stark ironisiert. 

..;...,' ...... 

" ,: 

" . 
~. .-~~.:~P~!:)i!f(>,~f,{l'~~~~~~~~~~~~~~·'f'~ilti:~:~',m~f""~"~~l\ 
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q Verwc..l ~g 11".">1.d. Rechto 

.Anläß1ich des_}Q_~~~<:;n Bestehens ~~}IS an 17 iIr Mai lS·n 'hnt 
sich der Reichskom:i.ssar ati Bitten des !EnistcrpräsiclB~ten 

Quisline bereit crk1ü-t" eine grösssre J,.nzah1vcn politj"3c~.>On 

Häftlingen freizulassen. I::. Rahnen dieser .Ann.estie wurden bis 

zun 24. :Mai 1943 in Norwcg8n 245 P.J:l.i'tlir...g& entlassen. 

Das SS- und Polizeif,ericht Nord verurteilte 10 NOrW0{:;er. ~ 

Dronthcin ZUD Toc.e.. In 6 Fällon kon.n.te die B8tätif,rung für GiY:c.n 

Feindstaat une in 3 Fällen ~ie Untcrlussun; einer Anzeico bcab~ 

sichtiGter Verbrechen eegen ~ie deutsche Besatzun[snacht ~~Q 

dCI1i t d.ie Untersttitzung dür illegalen Tätigkeit nachgewiesen 

werd.en. Ein wei -::;.3rer ) .. ng3klastGr konnte einer Gewalttat Goccm 

eie deutsche Ecsatzu-~gsDacht in Verbindung ~t versuchter Lancos
flucht überfä~t werdon. Bozeichnend für die schon s3it Monaten 

beobachtete Zusacnenarbeit zwischen nationalen WiQcrstandskreis~~ 

uxld koncunistischen TerrorGruppen war in diesen Falle wieae~ 

die Feststellung, daß einigo der .Angeklagten ko:::munistische 

Funktior>..äre waren, wobei eir.:.cr davon bereits als Leiter einer 

neugebildeten KOI.L~unistonG1'up:pe f"w.'igierte Q 

.SäDtli.che-Ur:teilo wU.-rd.-an von Reichskorwissar bestätigt 

vollstreckt worden. In Dronthein entstanden in ZU~aDJ.j.Grill:r·--: ,'-i 7-
.'.~~ .• _ -'- -: --,' • _ '". ,", ~',. , q"'Sj .~- - '<',:'- ." . . .- -,: --
versehicder..en FcstnahD..en, die .au;fgrund . e;c.de:re~ Aktionen crfol~ .l~<.: ) 

zf..hlrei"che Gerüchte'. In d.0utsehf~indlichen ~eisen' der }2.:::-,;öl..'-:c-
. . . . -~ , . . .' , 

.T:t:mC ~iskutiort Dan, ~ie Vollstr8elillng ciies~:rTo(lesu.rteil€ in 
·~i.brÜi~hcr Forr. wie s'einGrzc;itdie' GQ-isciors'chie,ßung cmliißl:"ch 

i.-cs J..usna.i68z~~tarl~"'(;S in Dronthc:i:1cr Bezi;·k. Stl.~~n· 2..US .911i 
. 

,~~ ~~~~~~ß_?r: b,:sa€?cn, ~F~ ;~ .. ~os~n~er~.d.e.~ }'_To~7_~~t~ilGn, 
di& sien auf. die U~tGrlassp....>J..G_ d.er A~zeig0ptlich~,t;r~1(lG~, 701'-

... .--~ __ . ,..._ .r •• _ .... _ .... _ ••..• _,. • _ ..... _ 

;sttinJ.nis.lqs,. S8Ge!lübcrstehe } Ul).d sie i.D iibrie:en:.:::it vcrh3.1 ten8X 
Ruhe zur Konntnis nehDe .. Auch in lW- unC, d.eutschfreund.licher: . - ,. ~. ." . . -'. : .. ' - '.-

K:;:-(;i~Gn: .. ~s:t )J.an d8r .,Ln,sicht, .. daß, solall{?8_ noch Kri~~s.zusta.nc 

zwisep.~n_})eu:tschlana. un0. Norw'::~:En. b0,stehG, v:ie;toNor:v!o:;;e:r _ in 

.:::;'ewissQn.s:Konflikt~ ccrieton, weX'l..ll r.:an. von i}1..nen fordor,:" (1.2.8 Zi0 

He.l'lc) ... :u..~gen, die ge.r,on.c.ie Ok1::upa:;;ionsr:.acht t;0richtct sind.,' z'U.J:'_ 

.AnzGi~ze.zu. bringen hD.ben~. Di0s0TatsBchc r~üssc bei c.cr..u~~cils ... 

findung berücksichtiGt we:rd.en.. 

. . :'~<: ,". . ..... . ."' '-,. : ~ ... ,,: 
~~~;;':~~;~~;~~~~~~"w;~~'~~~~lf.\~~~:~~~_~~~~4ii:;;;i~~~;~,.i#~~~:f~'ff,;~;,!j~::: ' .,~. 

.-". 
'. 
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In dCT Presse wies das norwegi.sche Polizeidepartep.cnt wiederUn·· 

a\Lf. die schwere~. FolE:jcn in Fä.llen; dcr Landesflucht ~ "Dt",s 

llepal'tcr.:ent betonte, daß durch dieEinhal tung der cesctzlichcn 
Besti::u::n.uigen Volk und Land unnötige Leiden erspart bleiben-· 

vrorden, wie Todesstrafe, AberkeXL~ung des norw8gischen staats

bürgerrechts, Beschlat;ncb"ü und Einziehung der Vcrnögcn~ Gciscl~ 
festnahne usw. Mehrere in der letzten Zeit gefällte Urteile, die 
sich cegen La.ndesflüchtige richteten, wurden in der :Bevölk,:Wu.1"!:; 
in ac:r; Forn au:fcenoIJI:len, daß den in c.ieso:G Zus"'l"'ennanc; 'Von <Jen 

Behörden veranlaßtcn Eekanntnachungen und Maß~~~cn eine cewisoe 
Vlirku.xl.G beizunessen sei und auch iI::. Volke Guf YorstänL"Üs stoi2e. 

D~s SS- und Polizeißericht Nord erledigte in ersten RRartcl_1942 . 
(1.1. - 31 .. 3.1943) 47 neu,ar.hängi5 gewordene Ve~fG.b.ryn durch 
Urteil 'l;lZV1. Strafverfücung. Dabei vru.:rden wegen BetätigunG fÜ.r . . 
einen Fcindsta~t, Spionage'und unberechtiGten Vcrlassc:1ß nO~/c~ 

ßischer Gebiete 15 Norweger zur:: Tode verurteilt. Die Urteile . . 
sine. vollstreckt wor:len. In Verfabren, die vorclm.:' 1.1.1943 ~:n
hängig geworden waren, wurd.en in' Grsten Qua:t-'tal 1943 i2 XCi':'0S~ 
uxteile cefällta Davon sin<: 2 vollstreckt. worden, wäh:rE?nd. in 

10 Fällen (Strafsache ~istic:msand) Eegnadif,-ung crfol"etß. 

:Die a.eutsc~hen KriG;,;sGer::"chte in N.aTweeen nahnon ~ Grst~n 

Quartal 1943 344 Vorl?Xteilungen .von' Person~n nichtdeut.scher 

StaatsancehöriGkeit vor. Todes~ra~en vrucr'uen nich' yerhängt. 
In 90 F.ä11en wurClen Geldstrafen, Ü:l 32 Fällen Zuchthaus strafen 
und. i2 übrigen GGfängnisstrafen ausgesprochen. Die Zahl der 

Verurteilungen entspricht e~va derjenisen des ersten 'Qusrtnls 

1942" Zu 90 bis 95% hanc:elt es sich 1m TIi.ebstähle an W0.tr..rn:lcl~t.:
eig-entu.:r:.., insbesondere unLebens:litteldiebstäh1e. 

.:,. 

:. ;,: ,C.· 

·":T'1"·· 
. .' - ::\ ~,-. ,.;.; . , . 
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Arbeit und Sozialwesen. 
; 

Nationaler Arbeitseinsatz. 
In den letzten Wochen wurde eine grössere Anzahl Norweger, die 
für den nationalen Arbeitseinsatz ausgeschrieben waren, von d~r 

~ -_._------------~- ---_._--~~ . 

0T gezwungen, in Svelvig an einem Kraftfahrerlehrga.ng teil.zuneh= 
men und einen Einstellungsvertrag zu unterschreiben, der sie für 
die Dauer des Krieges zum Einsatz als Kraftfahrer bei der OT 
verpflich~et. Der Einstellungsvertrag mit dem Kopf "Der General: 
bauinspekteur für die Reichshauptstadt, Chef des Kraf'tfahrwesens, 
legion Speer" wurde den NOrNegern nur in deutsch also ohne nor= 
wegische Übersetzung vorgelegt. In dem Vertrag, der für ganz 
Europa Gültigkeit hat, heisst es u.a.: ~Der Eingestellte ist ver= 
pflichtet, auch jede andere seinen Fähigkeiten entsprechende Ar:: 

be~zu leisten. Er ist weiter verpflichtet, an Lehrgängen teil= 
zunehmen, die der Steigerung seiner Leistungen dienen; Zeitpunkt 
D~uer und Durchführungsort bestimmt die Legion Speer. 
Für das Dienstverhältnis gilt das Deutsche Recht in Verb~du.n.g 

m+t der Dienst-, Straf- und Beschwerdeordnung der Legion Speer. 

Der Eingestellte ist verpflichtet, über die ihm durch seine 
d..i-enl?tllche Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten, d.eren 
Oeheimhaltung durch Gesetz oder dienstliche Anordnung vorgeschrie= 
ben oder ihrer Natur nach erforderlich~.Verschwiegenheit gegen 
jederman zu bewahren. Von dieser Pflicht kann ihn keine andere 
befreien. Zuwiderha.nd~ungen können mit dem Tode be·straft werden." 

rr~chdem die Norweger diesen Vertrag unterschrieben hatten, wurden 
sie. nach Svelvik bef"ördert, wo sie ü..niforIliiert wurden. Da für die 
Kraftfahrausbildung noch nicht die erforderlichen Fahrzeuge e~
getroffen waren, erhielten sie vorerst eine Exerziera~~bi~dung. 

Meh~ere Eltern, deren Söhne ~uf diese Weise für die OT verpflich= 
~--. -------

tet wurden, wandten sich in einem gemeinsamen Schreiben an Mini::; 

ster Lippestad, in. dem sie ihm diese Anwerbungsmethoden mitteil= 
ten und ihm erklärten, dass sie annehmen, dass ihre Söhne in· 

eine deutsche Militärabteilung eingereiht und deutschen Kriegs~ 
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gesetzen unterstellt worden seien. Dies würde 1m Widersprucn • '> . < 

zu den Voraussetzungen für den nationalen .P-.rbeitseinsatz stenen, 
wie sie VQn ~ister r~ppestad festgelegt worden seien.-W~r ge= 
stattenuns deshaJ.b", so heisst es in dem Schrei.ben weite::c,'ltll!4 
die Unterstützllnö des Herrn Ministers zu bitten, da.m:it das Ar= 

beitsverhältnis unserer Söhne in Einklang mit den Voraussetzun= 
gen des nationalen P.rbeitseinsatzes gebracht wird, d.h., dass 
s~e von einer weiteren Dienstleistung bei der Legion Spe~~ o~er 
~hn~ichen Abteilungen be~reit werden.~ 

Die zwangsweise Verpflichtung von Norwegern für die OT, ihre Uni= 
~ormierung und militärische Ausbildung hat sich inder Bevölke= 
rung stiInmnngsmässig schlecht ausgewirkt und Anlass' zur schärf= 
sten Kritik an der Durchführung des nationalen Arbeitseinsatzes 
gegeben •. 
Der Londoner Rundfunk und die schwedische Presse haben ausführ: 
lieh über die Zwangsausschreibung für die OT berichtet. Auch in 

illegalen Flugschriften wurde sie zum Anlass genommen, zur 5a= 
botage des nationalen Arbeitseinßatzes aufzufordern. 
So heisst es in einer Flugschrif~ u.aQ: 

"Es ist jetzt festgestellt worden, dass der nationale Arbc~t3; 
einsatz nur eine Einberufung der Hilf~truppen für die De~tscte 

· Wehrmacht :ist. Ausserdem wu.+de in Erfahrung gebracht, dc.5S 
'mehrere Norweger gezwungen wurden, . einen Kontrakt zu unter: 
,schreiben, während der Dauer des Krieges bei der Leg:i.on Speer 
· Dienst zU machen~' Sie sind in.Trajnnjngslagern unt~rgebrccht 

worcien, haben deutsche uniformen erhalten und stehen-unter 
· . deut schem rrii~i. täri.schen Kommando. . . 

Es war ein Fehler, die Meldung zum Arbeitseinsatz eihzusen= 
den. Der'Fehler ist jedoch inzwischen gemacht worden. Es . 
könnte so "aussehen~ als ob das norwegische Volk zum ersten 
Mal seine Sache im Stich gelassen hat. Wir haben nicht 
schne'll genug gehandelt, aber es nützt nicht,' weiter davon 
zu sprechen. Jetz-t müssen wir uns sammeh und be.stimmt nein 
sagen. Wir sind durch Drohunge.n u.ndfalsche Versprechen be= 
trogen worden,aber es i.st nicht· zu spät, Widerstand ZU lei= 
sten. Jetzt wissen wir t dass \ler nationale Arbeitseinsatz.., 
bedeutet,im Kriege auf der Seite des Feindes teilzaiiehmen '._. 
und es, ist auch selbstverständlich~dass dies gegen das ·"Ge==.··· 

.w;i.ssen jedes Norwegers steht •. ' , '._ ";. 
Die Parole muss von jetzt ab daher sein, . dass 'keiner von den 
Perso'nen, die einberufen werden, . im Äibei tskontor ,. 'auf:,der>: 
Sammelstelle oder auf dem Arbeitsplatz erscheint. Niemand 

. . ~. 

~ " '/ . ' 

'" . 

". ," 

... : .<'" ,::~~.; 
..... ':';" 
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~~, sic:.r zur ~f~f,~e~E:M mflden... .. 
~er, wurde in ei.Iieman(furen Schx~ erwähnt" 4ass~hrere 
N'orweger gezwungen wurden', Kontrak~e ml._t. der We~~cht. zu 
unte~schre~ben, die ~üx ~ie Dauer ~~ Kr~egesGültigke~t 
haben sollen. Di.e norwegischen Far.~ere wurden den betr. et~6n
den Norwegern weggenommen. Sie haYe.n. deutsche .. Soldatenunl.fonr 
men,werden im Tank- und Panzerwa.gen.fanr~ geubt fund der 
7H:>ivision Wiking angeschlossen. ~_ 1l1ÜSSE;n au;t; ~tle;c&~~ . 
ren. Im gleichen Schreiben wurde auch erwäliht, da:s mehrer~ 
lorweger aus dem Land transportiert wurden. Es liegen jet~1 ' 
Meldungen vor, dass sie sich in Finnland, Dänemark, DeutscA= 
land <md Frankreich befinden, wohin sie freiwillig nicht ßt;= 
gangen sind. , . 
w~ EinberufUngen solche Möglichkeiten wie obengenannt >n 
si~h schl1essen, muss es selbstverständlich sein, dass kein 
Norw,eger zu den Einberufu,ngen erscheint. Personen, dieztl 
diesen Einberufungen nicht erscheinen, werden mit Ge~~is 
von 3 Monaten bis zu 3 Jahren verurteilt, aber gleich walehe 
Strafe man erhält, man kann nicht gegen das Gewissen pan:=: 
<le ln. Die Richt:li.lU.e in unserem Kampf ist immer geV'lSen: 
Kein Norwe8er soll SiCh'zw~en aassen~ ~egen das Gewissen 
zu handelli. Auf Meser Grun age haben Wl.r einzeln und zu-
sammen unseren waffenlosen Kampf gegen die Unterdrücker ge= 
führt. 
Ritler hat geäussert, dass Norwet?en mit Deutschland im Krieg 
ist. Auch Terboven hat ähnliche Ausserungen getan. Quisling 

-hat mehrnials gesagtj dass es wegen der Haltung desnorwegi= 
sehen Volkes un.möglich sei, mit Deutschland einen Frieden zu. 
schliessen. Es besteht also Kri~ gegen Deutschland. Trotz= 
dem werden wir gezwungen, einen insatz von dIiekter kxiegs= 
wichtiger Bedeutung zu leisten. Nie~d kann daher zu diesem 
Dienst im Solde des Feindes erscheinen." 

Die Abteilung ArbBit und Sozialwesen hat die NSKK-Tra~portgrup= 
,pe Todt ~bschnittsführung Wik1ng- aufge~ordert, in ZUkunft der: 
artige Verpflichtungen zu unterlassen und bereits erfolgte 
zwangsweise Verpflichtungen wieder aufzuheben. 

Von Norwegern, die für den nationalen ~beitseinsatz dienstver= 
pflichtet wurden, ist bemängelt worden, 'dass die Transporte 
zu den einzelnen Arbeitsplätzen schlecht vorbereitet und sie 
teilweise BU anderen Orten gesandt 'worden s,eien, als ihnen vor 
dem Transport angegeben war. S9 ,haben 40 ve:rp:fl.ichtete Arbeiter 
aUs Moss in einem gemeinsamen Schreiben an den Fylkesmann, Hans 

s. Jacobsen ~eschwerde darüber geführt, daSs sie nach Nordnorwe= 
gen und nicht nach ~ske gesandt wurden, wie ihnen von d.en..Ar= 
beitsvermittlungen in Moss undOslo zugeSichert gewesen sei" 

, .. 
'>", ., • 
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un~ sie sich daher nicht in bezug auf Be:ta.eidu.ng für einen Ein= 
satz an der Eismeerkiiste eingestellt ~tten •. Weiter wiesen-;sie 
~a~ hin, dass a~ den Zwischenstationen des Transporte$ 
ihr 'Ankommen scheinbar nicht bekann~ gewe.:sen sei, da sie 

teilweise auf de~ Fussboden hätten sdll~ten müssen und die 
hygie.n;i.schen Verhältnisse so sclüecht $ewesen seien, dass der 

~etreuende Arzt dem Roten Kreuz einen Bericht hierü~er gege; 

ben ~be. Auch hätten sie nach 3 Wochen ihrer Dienstyerpflich=. 
t~ .r;.och kein Geld erhal.ten, obwohl v..i,el~ von ihnen 'Ve:rhei.":"'>'~'· 
:r;atet. seien und ihre Familie versorgen müssten. TÖl7tlich heisst 

es' dann in dem Schreiben: 

"Wir mussten 7 Stunden im Regenwetter ~ Kai stehen, bevor 
w1l:' a1,l.f, das Schiff M/s Drechtdijk kamen~ Es war' sehr kalt und ' 
d,ie Inilfte von uns war em1 tet. Unterwegs. kamen -wir nach Bode; 

" 
und.. waren dort 1/2 Tag. Bodö liegt nur ungefähr 40 p' von Faus;;:: 

k;e,. entfernt, und wir versuchten, da~ Schiff zu verlassen, was 
jed,ocl1 nicht mögli.ch war. Wir durften nicht einmal von Bodö 
au~ schreiben. Von Donnerstag bis Dienstag bekamen wir kein war== 
me~ Essen nur Kaffeersatz. Wir protestierten gegen die Art und 
Weise~ wie wir behandelt wurden. Au:f ein Fernschreiben an Ge= 

sc:häf~s:flihrer Berg, Moss t wurde nicht geantwortet. Als wir un.s. . 
an de~ deutscAen Reiseführer wegen unserer schlechten Ausrüstung 
vyandten, bekamen wir den Bescheid, dass wir OT-Uni:formell bekO,m= 

. ~en könnten. In Narvik wurde uns mi tgeteil t t dass wir irrtümli= 

cherweise zu einem anderen Ort gesandt wurden, was sich aber 

nicnt ändern lässt. Nach einigem Durcheinander kamen wir auf 
, . 

das Schiff Mls Betragne, auf dem wir uns jetzt noch'befinde~ 
, , 

Im AUgenblick sind wir im Burfjord, wissen aber nichts von dem 

Lächsten Best) tnID1mgsort. Es wird jedoch von eineinOrt nördlich 

von Hamm~rtest g~sprochen.~ 

Auch die Angehörige~ von den aus Moss verpfl~chteten Arbeitern 

haben, sic-h in dieser Ange legenhei t in einem Schreib en an den 

FylkesmannHans S. Jacobsen gewandt, in dem es u..a. heisst1 
"Als sie reisten, bekamen die meisten von ilinen nur das Notwen= 

digstemi t, ·um so wenig wie möglich Gepäck ßU;ha~en. Wir beab= 

';' 

<.' ...• 
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s1chtigten~ ihnen das restliche Gepäck nachzuschicken, sobald' 
sie an dem ~estjmmlJngsort angelangt waren. Wie wir jetzt er
fahren, sind sie nicht nach Fauske, sondern nach No:rdnorwegen 
gekommen, ohne dass wir von ihnen oder den Behörden Auskunft 
erhalten haben, wo sie sich -!lunmehr aufhalten. Wir wissen nur, 
dass sie ~ eine kalte Gegend gekommen sind, für die sie keine' 
Ausrüstung haben. Wir sind daher um unsere "Angehörigen ernst:: 
haft :in Sorge und halten es für unsere Pflicht, uns an die Be:: 
hörden zu wenden. Wir protestieren dagegen, dass sie nicht 
dorthin gesandt wurden, wohin sie ursprünglich kommen sollten 
und dass wir w;lS mit ihnen nicht in Verbindung setzen und:ihr.en 
Kleider schicken können." 

Neuer Bauerbeitertarif •. 
Der mit Wirkung vom 1.4.43 eingeführte neue Bauarbeitertarif 
wurde einem Bericht aus Stavanger zufolge von den Arbeit~rn an= 
fangs ruhig und abwartend aufgenommen, bis von gegnerischen, von 
dem Tarif selbst nicht betroffenen Personen versucht wurde ,die 
Arbeiterschaft dadurch aufzuhetzen, dass sie den neuen ~arif als 
unsozial hinstellten. Seit diesel" Zeit ist bei den Bauarbeitern 
eine gewisse Unzufriedenheit zu beobachten. Verschiedentlich 
ist von den Arbeitern die Lohnkürzung des neuen Tarifs der nesol= 
dungszulage für die Lehre~ gegenübergestellt worden. Während der 
Staat auf' der einen Seite d"en Lehrern, die sich in d~r Mehrzahl 
aktiv gegen die Neuordnung eingesetzt hätten, eine Geha1tszu~a= 
ge gewährt 'habe, würde er zur gleichen Zeit den Lohn solcher Ar= 
beitel" reduzieren, die sich deutschen Bauvorhaben zur Verfügung 
gestellt und produktive Leistungen vollbracht hätten. 
tlber das Werk Heröen wurde berichtet, dass nach Inkrafttreten 
des neuen Bauarbeitertarifs unter den dortigen Bauarbeitern ein 
Nachlassen der Arbeitsleistungen festzustellen sei. Die S~unden= 
lohnsenkung babe unter den Bauarbeitern eine gewisse Unruhe ver= 
ursacht. Aus Aalesundwird gemeldet, dass auf den Baustellen 
nachlässiger und langsamer als bisher gearbeitet würde. Oftmals 
~eianArbei ter tagelang v.on ihrem Arbei.tsplatz fe;t'ngeblieben bz\v. 
hätten in verstärktem Masse ihre Arbeitsplätze verlassen. Die 

; ~. 
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neuen Löhne würden als fiHungerlöbne" bezeichnet und von kommw=:'" 
nistischen Elementen als Agitationsmittel gegen die Deutschen 
und die NS angewandt werden. 

In einem Beric~t aus pronthe~. wird darauf hingewiesen, dass 
die Arbeiter verbittert darüber sind, dass nur vereinzelte Ar= 

beiten im Akkord vergeben werden~ obwohl nach der neuen Tari:f= 
ordnung alle Arbeiten, soweit es sich irgendwie technisch ermög= 
lichen lässt, im Akkord zu verrichten sind. Besonders hart be= 
troffen seien hiervon die ~ Zuge des nationalen Arbeitseinsat~ 
zes als Hilfsarbeiter verpfl~chteten Angehörigen anderer Be; 
rufsgruppen. 
In einem Rundschreiben hat der Leiter des norwegischen steinin= 

<.0- dustriearbei terverbandes; Tr'Jgve Hol m~ in scharfer Form gegen 
den neuen Bauarbeitertarif Stellung genommen. Odd Fossum het Holm 
daraufhin aus seiner Stellung entfernt. Bemerkenswert hierbei 
ist, dass Holm Mitglied der NS ist und sein Sohn sich freiwillig 
an die rront gemeldet hato Auf Befragen erklärte Holm, dass er 
aus re:i.n sozialer überlegu..."1g heraus das. Rundschreiben an die ihm ' 

unterstellten Abteilungen versandt habeo Die NB sei nach seiner 
Ansicht a~grund des Parteiprogramms verpflichtet, eine familie~= 

- . 

freundliche Politik durchzuIühreno Der neue Tarif stehe hierzu 
jedoch im Gegensatz, da beispielsweise ein Hilfsarbeiter nun= 
xehr einen Netto~ochenlohn von 50c- Kro bekommen würde, von 
welchem seine Familie am. Wor.nort und der Arbeiter auf der Bau= 
st<:;lle leben müssten" Des weiteren hätten die Arbeitgeber stän= 
dig versucht, die LöhLe zu. seriken~ um die P..rbeiter gegen Deutsch= 
land und die NS z'u beeinIlusseno 

F~chliche Landesorganisationo (Gewerkschaften) 

Seitens der leitenden Gewerkschaftsfunktionäre und Minist~r 
Lippestad wir~ mit Besorg~is die E~twic~ung in der Fachlich0n 
Lande sorganisati on. die an T"',:;Ü'Üic:h einer Selbstauflösung 

entgegep.gehe 1 becbachtet .. Der .Leiter der Fa.chlichen.Landesor= 
gan:isation~ Odd F 0 s S u ~~ schätzt den Teil der Mitglieder, 
die zurzeit keineBeitr~ge zahlen s auf mindestens 50 %. Allein 

r~~~"""""""-"""""~"".;'....;-·"< 
. . . 
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1m Bauarbeiterverband würden v01l33.oQo Mitgliedern nur noch· 
15.000 Mitglieder ihrer Beitragspfll.cht nacbko~en .. Dieser zu.=: 
stand habe dazu ge~t, dass die Ausgaben der Gewerksch~ft?n 
weit höhe~ seien als die Einnahmen. Die Ausgebender Presse= 
abteilung würden allein pro Jahr unge~ähr 1.4oo.ooo.~Kr. be= 
tragen. Fossum habe Minister Lippestad vorgeschlagen, das Er= 
scheinen sämtlicher Fachblätter der einzelnen Gewerkschafts= 
gerbände einzustellen und in Zukunft für sämtliche Gewerk= 
schaftsmitglieder nur ein Mitteilungsblatt herauszugeben. Mi= 

nister Lippestad soll hiermit einverstanden sein. 

Von der Gewerkschaftsleitung und dem Sozialdepartement ist 
wiederholt die Forderung gestellt worden, dass, wenn schon 
deutscherseits aus politischen Gründen und ~ Interesse des 
Arbeitsfriedens eine Zwangsmitgliedschaft abgelehnt werde, 
zumindest die Einziehung der Mitgliedsbeiträge durch die Be= 

triebe anzuordnen sei. Es sei kaum anzunehmen; dass eine 501= 

ehe Massnahme die Haltung und Stimmung der Arbeiter beein:flus= 
sen werde. Sollte gegen den Kontingentstreik nichts unternam= 
men werden, müsse man befürchten~ dass in nicht allzu langer 
Zeit nur noch em geringer Prozentsatz der Mitglieder seine 
Beiträge entr~chtea Wenn deutscherseits jegli6hes.Eingreifen 
abgelehnt wer~e, könne man annehmen,.so wird von Minister Li~; 
pestad und leitenden Gewerkschaftsfunktionären erklärt, dass 
die deutschen Behördeh eine Zerschlagung bZw. Selbstauflösung 
der Gewerkschaft nur begrüssen würden. 

In verstärktem Masse wird jedoch Fossum,selbst von seinen 
engsten Mitarbeitern, für diese Entwicklung verantwortlich 
gemacht.· Fast' sämtliche Verbandsleiter stehen in Opposition 
zu Fossum und sprechen ihm jede Fähigkeit für seine verant= 
wortungsvolle Stellung ab. Fossum befasse siCh nur mit klei= 
nen Dingen, während ihm die grosse Übersicht fahle. Seine 
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:Personalpoli tik sei u.n.r:~öSlich une. unGeschickt und seir..on 

jeweiligen sti~gen unterworfen. SOGar seine engsten 
l4i tarbciter hätten G.cn Einrll'uck, d.aß sie von Foss'UD gCI.:en-

einander ausgespielt \vürdon. 

r ( ~ L, "i., ; 
j 

ss_standartenfii..'1rer • 
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Frascbogen U,,11,d 1..ntwort eines PrÜ.f1in&sl der in 
einerOs1oer Woh.~ung stattgefurillenen Kurse über 
Ausführung von Sabotageansch1ä~en ur~ Fememorden 

(Siehe "Meldungen aus Norwegenll Nr. 55, Seite 14) 

S P ren R un g • 

1. a} Wie stellt man d.en Unterschied zwischep. dei' Bigf'ord- lw.d dor 
Cardexlunte fest? 

'" 
,~. 

• ... .r 

·,0 b) Wie schnell brenn(;n sie? 

:0 

2. a) Was tust ~~ zuerst und zuletzt bei der Verwendung eines 

b) 

3. . a) 
b) 

4. a) 
b) 

Zeitzünders? 
Kann ein Zeitzünder Bigford und Cardex anzünden? 

Welche Stärke hat Plastik 808 ~ SB? 
Weshalb benutzt ~~ ein Primäx? 

Wieviel Plastik benötigst Du Ulll ein Eisenbabllgleis Z"'.l [;:;':::'c::..;~:'::..? 

Zeichnung. 21,3 kg Plastik. 

5.. a) Kann ein Explosion einen "B~inbehälter anzü.nden? 

6 .• 

7,. 

8. 

9i 
:!.O~ 

ll. 
.. r. 
1-. 

13. 

14. 

b) Wie sprengst TIu einen Hochspar~ungsmast? 
c) Wie werden die Bardunen einer Hängebrücke gesprer~t? 

a) 

a) 

a} 

a) 

a:) 
a) 

a) 
b) 

a) 
b) 

Welche. 2 :Dinge muß :man bei Cardex beachten j die nicht 
gemacht werden sollerl-? 

Weshalb werden ständig 2 Lunten und Detonator verwendet? 

Nenne drei Sicherheitsmaßnahmen. 

W~e heißen die 3 Fallenanordnungen? 
Was muß bei jeder SprengUng beachtet werden? 
Wie kannst Du Hochspannungsleitungen ohne TI.S. zel'stören? 
Welches ist die beste Brandbombe? 
Welche 3 Stoffe ~ntwickeln W~rme, wenn sie miteinander 
in Kontakt. kommen? 

Nenne Gin Beispiel selbstangeIertigter ZeitzQnder. 
~7ie willst Du eine Branclbonbe hE:rstellerl? 

Beispiel: selbstangefel'tigte elektrische F-alle .• 
Was tust Du zuletzt bein Montiere:p. einer solchen? 

~ - ; .. ; 

" :.(.' 
t ".:. l'-·:;"· ... ·, 

;~ :J ;'. ,':. "\', •. , 

' .. ,JJ!,ri!l~I~!f~~;~~~~~~~11~~%~>~~1~~li1.~~ll~~";,;;;:i{2.<.·· 
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15. Wie wird eine Telofonleitung außer "Betr;eb ges8tzt? 
Tolefonkabel? 
Wie kannst Du ein Tc1efongezpräch abhören? 

16. a) Was sind 2 der Grundregeln für Schußstellung mit Pistole? 
b) Nenne 2 Grundregeln für J~u J~tsu? 
c) Das Kaliber von "Sten lt und "J3eretti"? 
d) Sind di~ Patronen mit oder ohne Rille? 

17. a) Kann die Handgranate auf längere Zeit Gntsichert werden? 

18. a) Wo sind die e~pfindlichsten und totbringenden Stellen 
des Körpers ? 

b) Kann ein Mann mittels einGs Schlages getötet Werden, ur~ 
wo nuß der Schlag sitzen? 

19. a) Nenn;; die Nanen von 3 Giften. 

20. a) Wie willst Du einen Angeber liquidieren, der in eiY!.GH 
~iethause wohnt une nie di8 Wohnung verläßt. Treffe 
Vorbereitungen. Welches Material würdest Du bGnutzcn? 
Wicviel Leute? 

"." 

'::<:.:" 
.'. ''':''i', 
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Anlage 2)~ 

~. a) Bigford Sicherheitslunte ist schwarz gefärbt .. 
b) Bigford Sicherheitslunte brennt mit einer Geschwindig

keit vo~ 1 co. in d. Sekunde. 
Cardex ist Explosiv 8000 m in der Sekunde. 

2. a) Erst kontrollieren daß das Loch sauber ist. 
Zuletzt kontrollieren daß sie entsichert ist. 

b) Ja, Cardex ~ detonieren. 

a) 
b) 

Dreimal so stark. 
Auf diese Weise leichter anzüudbar als Det~ator. 

4. a) 212 Stange plastik. 
b) 76 kg 21j2 F in Dian. l1j2 Z 

;,14 Je 2,5 
8,25 

2 

5.. a} Die BediL.gUng für cd.ne Explosio~ ist, daß eine ::e.ral1J.
ladung gleichzeitig explodiert. 

b) Zwei stützen unten, zwei höher oben. 

6. 

7. 
8. 

9. 

,10. 

11. 

12. 

13. 

c) Durch Scherladung (saksladning) 

Daß sie nicht im Kreuz liegt, und daß sie dieselbe Rich1:;ur1...g 

hat .. 
Um sicher zu sein deß die (;ine sprengt oder abgeht. 

Nicht Reibung, nicht rauchen, Spr~ngstoff von Detor~tor 
fernhalten. 
Gewichtauslöser, Zugauslöser, Druck~uslöser. 

Alles ge-plant • 

Das Ölventil losschrauben. 
a)" 50/50 d.r... 1/2 :Benzin1j2 Petl'olewn. 
b) Schwefelsäure, PJl.derzucker, Chlorsaueros Cali. 

13.) Eine. Uhr,. eine Flasche~ 50/50 o.i t Schwefelsäuxe 1.nbäng~:" 
zettel m:i t pudorzuc}cer. UJld Chlorcalsiumauf der Rückseite. 

." ; 

':'" .-
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14. . a) Unter eine M~tte. Nohne zwei Eisenplatten und hehre 
~ehrere,Löcherdarin. Legen sie aufein8nder und Zeitungen 
dazwischen. . 

b) SorgedafUx daß der richtige in die FalJ.e geht. 

·l5. a) 
b) 

c) 

J.6. a) 

b) 

0) 
d) 

17.- a) 

13. a) 

b) 

Mit Erde ver binden'. 

Nagel durch die KabeJ. so daß sie in Verbindung bleiuen. 

Erst einen Kopfhörer in einen Telefonkiosk abschncidc~, 
dann ~it Isolierband verbinden. 

Die Beine etwas ~usGinander und die EistoJ.e in Körperlinie. 
achte auf das Ziel nicht auf die EistoIe. 
Laß den Gegner nicht merken, h~lte den Körper leicht und 
bewegJ.ich • 
9 TllD 38 
Ohne Rille .• 

Durch Verl~~erung der Lunte oder mitteJ.s Zeitzünder. 

In Gesicht, obor- und unterhalb der Nase, hinter den Augen, 
an Hals u..'1.d in dGr Herzhörue. 
Ja • .An jed::;r HalssGi te, Herzhöh1:e::ub.d oberhalb der :nase. 

I 

19. Q~ u. K~O. (Knock out) 

20. Der betreffende ArLgeber wohnt allein in einen Miethaus. Zwei

::aJ. \7öchcntlich w~rden ihn die Lebensm ttel von Geschäft gebra~ht, 

jedo~ nuß dar betreffende Bote die Waren aQf den Korridor stellen, 

da er nißtrau1sch ist. Der Angeber hat Teleton. 

Der Plan: Ich würde feststellenj zu welcher Tageszeit der Bote 
die Waren dorthin stellt. Dann würde ich kurze Zeit v.or i.r21 hi!1f,>..::.f

gehen und zwar eine Etage hJhcX'! ',Venn der taufbursche dann die 

LebensDitteJ." z~B. eine Milchflasche oiä. hinstellt; würde ich 
einer außerhalb des Mieth2,l .. lses stehendEm Person ein Signal g;ben. 

Diese :'"1Ü.ßte dann bei den Angeber anru:fen und ihn an Te;Lofon fest..,. 

halten, danit die Lebcnsnittel etwa 3 Minuten unbeobe.chtet vor. 

derTür stehen bleiben. Da...Yill würde ich etwas Gift was nicht erkenn

bar ist, z.]3. 2 Eillen Knack out, in einer J,.npulle aufgelöst, in .. 

die Milch:flasche einträufeln, oder die Kapsel vorsichtig entfernen 

und l1interl'ler wiGder aufsetzen, dann würde ich wied,er i:u Trepl?o.n,...,.. 

fJ.ur vorschwinden. Un festzust,ellen, ob' dar Angeber bei Bewußtsein.' 

i~t, würde ich ihn anrufen, oder letzten:falls an seiner ~o.bnungstÜl.' .. ' 

klinge;Ln. Wenn er nicht antwortet', nohne ich an, daß er bewußtlQ$ 

! 
'.;.' I 

." '",1 •. 

:';': 

:;. 

, ':~'.;-~;~~. 

: .:', 
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ist und breche die Tür so auf, wie ich ee gelernt habe. 

l~s SicherheitsDaßn~e 'können wir die Telefonverbindung nach 
deI:l ersten Telefongespräch, während die ~jaren inner noch. vor 
der T-tix steh.en, 1IDterbrcchen, daDi t er keine Hilfe herbeirufen 
kann, wenn er die Wirkung dos Giftes nerkensollte, Wir können 
fcststellen t ~b er bei Bewußtsein ist, we!L~ wir an der Tür läuten. 
Wenn wir dann die Tür a~gebrochen 1IDd das Opfer bewußtlos ge~ 
funden haben, legen wir ihn in. eine hierzu geeignete Kiste hir. .. 5.r., 

die wir uns für diesen Zweck besorgt h~ben, tragen diese in 

einen vor den Haus stehenden Kraftwagen. Dort können vn.r ib'}, 

wenn wir wollen, eine U-Spri tze geben, nachden wir il11: auBcrht:~l::· 

der Stadt gefahren haben. Dann beseitigen wir all~ ErkerUlungs
zeichen z.B. Gebiß, GoldpIonben; Ringe, Wäschezeichen an den 
Bekleidungsstücken usw., legen ihn in einen Sack, öffnen den 
Leib und legen den Körper etw~s Schweres bei, z.E. 3isGnträger 
Dit Gewichten und versenken ihn an einer tiefen Stelle der See. 
Die Arbeit ist ausgeführt und dazu vmrden 2 Leute. 1 Kiste, 
1 Kraftwagen, 1 leerer Sack und einige Eisenträger benotigt. 
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